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Sr. Lkh in London
Schlußrede auf der Arbeitstagung „Freude und

Arbeit ".
London, 9. Febr . Am Mittwochmittag fand

die Arbeitstagung des „Internationalen Bera¬
tungskomitees" und des „Internationalen Zen-
iralbüros Freude und Arbeit " ihren offiziellen
Abschluß. Präsident Kirby -Newyork. dessen ge¬
schickte Verhandlungsleitung wesentlich zum Er¬
folg der dreitägigen Beratungen beigetragen
hat. eröffnet? die Schlußsitzung mit einem Dank
an alle Delegierten , wobei er sich in besonders
herzlicher Weise wiederum an Dr . Letz
tvandte.

Nach der einstimmigen Annahme einer Reso¬
lution. die die bisherige Tätigkeit des „Inter¬
nationalen Zentralbüros Freude und Arbeit"
billigt, erschien in der Sitzung der schwedische
Gesandte in London. Minister Björn Prytz . um
in feierlicher Weise die Einladung der schwedi¬
schen Regierung für den Weltkongreß „Freude
und Arbeit " MO in Stockholmzu  überbrin¬
gen. Er sprach seine Genugtuung darüber aus
daß Dr . Ley die deutschen „Krastdurcl
Freude "-Schisfe  zu diesem Weltkongri-s
entsenden werde.

Der Vizepräsident deS „Internationalen Zen¬
tralbüros Freude und Arbeit ", Claus Selz-
ner.  erklärte dann , daß er den ehrenvollen
Auftrag habe, allen Delegierten für die ausge¬
zeichnete Organisation der Arbeit dieser Tagung
und für den würdigen Rahmen derselben zudanken.

Nachdem noch verschiedeneDelegierte gespro¬
chen hatten, faßte als Schlußredner der gesam¬
ten Tagung Dr . Ley die Fülle der Eindrücke
und Anregungen in einer Ansprache zusammen,
die sich als e i ii d e u t i g e s B e ke n n t n i s zu
den Gedankengäugen von Freude und Arbeit
und damit zum Kamps gegen den Bol¬
schewismus  erwies . Dr . Ley machte keinen
Hehl daraus , daß hier und da selbstverständlich
sowohl die Arbeit des Büros als auch der Zeit-
schrift Hemmungen begegne, die sich aus der
Anhänglichkeit an die vertrauten Methoden
Genfs erklären ließen. Demgegenüber aber sei
als überzeugendes Erlebnis dieser Arbeitsta¬
gung sestzustellen. daß sich die Methoden der
„Freude und Arbeit "-Jdeologie durchge-
srtzt  hätten und ständig an Boden gewännen.

„Wir denken nicht daran, " sagte Dr . Ley, „ir-
-endein Land bevormunden zu wollen. Wir Ha¬
ie« sogar den innerlichen Wunsch, daß jedes
Land seine Ideen durchsetze, aber über eines
sind wir im klaren: das „Internationale Zen¬
tralbüro Freudr und Arbeit " und seine Instru¬
mente müssen auf dem bisher beschrittrnen Weg
bleiben. Ich würde es begrüßen , wenn in allen
Ländern ein starker Ausbau brr nationalrn
Büros erfolgen würde. Wir lassen uns hier
gern durch Beweist der eigenen Erfolge in den
brrschiedensten Ländern überraschen. Um unsere
Frontstellung gegen den Bolschewismus aber
kommt niemand herum, der mit uns zusammen-arbeiten will !"

Die Ausführungen Dr . Lehs. die sofort inS
Englische übersetzt wurden , fanden stärksten
Beifall bei allen Delegierten . Am Nachmittag
empfinge» der Reichsleiter und Frau Ley in den
Wunien der deutschen Botschaft in Gegenwart
des Botschafters von Dirksen und des Landes-
gruppenleilers Karlowa die deutsche Ko.
lonic  und die deutsche Presse Londons.

Dr. Ah bei Lhambellaln
Rrichslriter Dr . Ley ist am Mittwochabend

» >ra Uhr vom englischen Ministerpräsidenten
Thamberlai» in Privataudieuz empfangen wor¬den.

Bekämpfung der Landflucht
Vorträge vor den Leitern der ReichS-

propagandaämter
„ 2 " lin, 8- Febr . Am Mittwoch fand die A

gung der Leiter der Neichspropagand
?Eer mit weiteren Vorträgen in den Räum
>.»>. selchsministeriums für Volksaufkläru

.Propaganda ihren Abschluß Ganz beso
.Interesse erregte ein Vortrag v«taatssekretär Backe vom R .ichsministeriu

!nl Irunhrung und Landwirtschaft über aki
Ae rN'agen der Ernährungspolitik sowie grur

-x- „ In beiden Vorträgen wurde u. a. i
erörtert , wie der Landflucht begegiaeroen könne.

Die letzten Tage Sowjettalalomens
Figueras gefalle» — Bolschewisten sprengte« Monitiousmagarine —

Sprengschlllge waren bi« Frankreich hörbar
Bilbao , 9. Febr . Der Vorbericht des natio¬

nalspanischen Heeresberichtes meldete am
Mittwoch , daß die von den nationalen Trup¬
pen erreichten Stellungen infolge des außer¬
ordentlich raschen Vormarsches und der Zer¬
störung der Telefonverbindungen durch die
Bolschewisten nicht bekannt sind.

Man weiß bis zur Stunde nur . daß die
Orte Santa Pan und Sellen an der Straße
Olot —Banolas erobert wurden . Auch der Ort
Banolas , der ein wichtiger Straßenknoten-
Punkt ist, befindet sich bereits in nationalem
Besitz.

In der Richtung auf Figueras wurde der
Ort Bascara erobert . Die nationalen Trup¬
pen sind jedoch über diesen Ort hinaus vor¬
gestoßen und befinden sich in unmittelbarer
Nähe von Figueras . Auch im Küstenabschnitt
wurden sehr bedeutende Fortschritte erzielt.

Es wurden fünf Panzerwagen und zwei
Benzindepots sowie reiche Materialbeute und
zahlreiche Gefangene gemacht.

Nach in Paris vorliegenden Meldungen bo«
der französisch-spanischen Grenze haben die
Bolschewisten Figueras geräumt , nachdem sie
vorher bas Pulver - und Munitionsmagazi«
in die Luft gesprengt hatten . Die Explosionen
waren von derartiger Gewalt , daß sie ans der
französischen Seite b' r Phrenäengrenze deut¬
lich wahrnehmbar waren und in Perthns so¬
gar den Eindruck eines Erdbebens verursacht
hatten.

Eine weitere von der Katalonieufront vor¬
liegende Meldung besagt, baß die nat ' onalspa-
nischen Truppen um 1» 3» Uhr in Figueras
eingedrungen find . Es hanb lt sich dabei um
die Nadarrabrieaden des Generals Baptist»
Sanchrz , die als erste vom Süden her in die
Stabt einrückten.

AseerenKuna Zeaneos erst rmV
dem Fall vo« Madrid?

London und Paris verschiedenerMeinung
London, 8. Febr. Der diplomatischeKorre¬

spondent des „Evening Standard " will in
amtlichen Kreisen Londons erfahren haben,
daß die britische und auch die französische Re-
gierung die Regierung von Burgos erst aner¬

kennen wollten , wenn Madrid gefallen sei.
Man sei überzeugt , daß die Absicht NegrinS,
nach Valencia zu gehen, nur den Sinn habe,
die besseren Bedingungen sür die Roten her¬
auszuschlagen.

Paris , 8. Febr . In Paris scheint man
jedoch mehr den Tatsachen ins Auge zu sehen
und den Wunsch zu haben, die Verhandlungen
mit Burgos fortzusetzen. Wie Havas in den
Wandelgängen der Kammer erfahren hat , soll
Senator Bsrard im Anschluß an seine B »r-
goS-Reise der Ansicht sein, daß die juristische
Anerkennung der nattonalspanischen Regie¬
rung in kürzester Frist erfolgen müsse, um jede
Komplikation internationaler Art zu vermei¬
den. — Havas meldet im übrigen Gerüchte,
die besagen, daß bereits durch Mittelspersonen
Besprechungen zwischen dem Generalsiab
Francos und demjenigen des Verteidigers von
Madrid , des „Generals " Maja , im Gange
seien.

FroazöMtv-eimttWies
Expeditionskorps ans Minorca?

Gefährliche Idee « Herr« Blums
Paris, ». Febr . Im „Populaire " behan¬

delt Leo« Blum offenbar als Sprecher d"r
französischen Linken dir Sorgen England ; und
Frankreichs um die Insel Minorca . Er stellt
nunmehr offen gewisse englisch-französische
Aspirationen heraus : Wenn die „reupublika-
nische" Garnison von Minorca einmal den
Platz räumen sollte, so könnte diese einem
englisch-französischen Expeditionskorps oder
wenigstens internationalen Streitkräften Platz
machen. Jede andere Lösung könnte zu den
schlimmsten spc>«-<-n

NeueeUwe <s»suaa des
VerteidiaiwaSealeS in Nom
Rom , 9. Febr . Der Oberste Verteidigungs¬

rat hat sich nach seiner dritten , wiederum
mehrstündigen Sitzung auf Donnerstag nach¬
mittag vertagt.

Ueber die unter dem Vorsitz des Duce
stehenden Beratungen ist eine amtliche Mit¬
teilung nicht ausgegeben worden.

Die Stärkederdeutptzen Wehrmacht
«Rte mehr wird Frankreich eine so große englische Unterstützung erhalten

wie im WeUkrieae-
«onoon 8. Febr . Der Militärkorrespondenl

der Times  stellt in einem Artikel Betrach¬
tungen in der Frage einer Armee für den
Kontinent an . Die Wiederbelebung der Rhein¬
lande. der Anschluß die Erfüllung deutscher
ungarischer und polnischer Forderungen an die
Tschecho-Slowakei hätten in dem sr rate gl¬
ichen  Gleichgewicht der Mächte tiefgreifende
Veränderungen hervorgeruien Deutschland
brauche nicht mehr so mächtige Streitkräfte wie
früher an keiner Ollgrenze zusammenzuziehen

Selbst wenn England sein ganzes Men-
ichenmaterial  nach Frankreich werfen und
es ohne Rücksicht aus leine Bedürfnisse zur
See und in der Luft ausrüstcn könnte, würde
die kombinierte englisch-französische Armee
nicht annähernd  an die Uebrrlegenhrit
der zusammengefaßten deutschen Wehrmacht
hrranreichen können und nicht in der Lage kein,
einen Sieg durch einen erfolgreichen Angriff
vavonzutragen . Die Erfahrung zeige, daß dir
angreifende Macht zum mindesten eine brei-
tache  Ueberlegenheit besitzen müsse, wenn sie
mehr als nur einen örtlichen und kurzfristigen
Erfolg haben wolle. Auf der anderen Seite sei
aber auch die französische Armer so stark, daß
auch Deutschland mit seinen zusätzlich gewon¬
nenen Strritkräkten die französische Ostgrenze
nicht überrennen könne. Und daher sei auch
eine Verstärkung der englischen Landarmee zu¬
gunsten Frankreichs keine Notwendigkeit . Es
bestebe allerdings auch die Möglichkeit, daß bi«

t anzommen srreirrrarrr rar anoere »m Sü¬
den gelegene Kriegsschauplätze benötigt wer¬
den würden . Frankreichs Grenze zu
Italien  sei lang , länger noch die afrikanische.
Die Notwendigkeit kür die britische Hilfe sei
zwar damit dringlicher . Aber die Schwierig¬
keiten. sie zu gewähren , blieben bestehen.

Der Leitgedanke  kür Großbritannien
müsse die Sicherung seiner eigenen  Ope¬
rationsbasen . die Sicherheit des Heimatlandes
und die Sicherung der eigenen lebenswichtigen
Seeverbindungen sowie die Kapazität , einen
Vorsprung in der Luftoperation  zu ge¬
winnen . sein. Diese Erwägungen machen es
klar, daß die von 191t bis I9l8 gewährte Hilfe
zu Lande nie mehr in einem solchen Ausmaße
gegeben werden könne, da zu jener Zeit andere
Bedürfnisse geringer und die Luftwaffe ver¬
hältnismäßig unentwickelt gewesen sei. Es
würde eine Verrücktheit sein, mehr Leute ans
der Industrie fortzunehmen als das Maximum,
für das man auch die nötige Kampfausrüstung
Herstellen könne.

Es würde unklug sein, so schließt der Korre¬
spondent, die britischen Streitkräfte durch
detaillierte Vorkehrungen  einer ein¬
zigen Stellung zuzuteilen , wie in den Jahren
vor !914. Die Frage der Verteidigung des We¬
stens müsse alsGanzes  betrachtet werden,
und zwar unter der sorgfältigen Berücksichti¬
gung des Ausgleichs zwischen den Zielen undden bierfttr zur Verfügung stehenden Mitteln.

In kurzen Worten
Anläßlich deS Empfangs des Beratuugsko-

mitees „Freude und Arbeit" durch den König
widmet die „Times" den Leistungen Deutsch,
lands und Italiens auf diesem Gebiet einen
sehr anerkennendenLeitartikel.

Die „Times " schreibt in einer militärische«
Betrachtung , baß Frankreich nie mehr auf ein«
so starke Unterstützung wie 1S14 werde rechnen
können, »md daß die kombinierte englisch-fran¬
zösische Armee nicht annähernd an die Ueberle-
genheit der deutschen Wehrmacht heranreiche.

In dem französische« Grenzstädtchen La
Tour de Carol trafen ernrul riesige Mengen
sowjetspanischen Kriegsmaterials , u. a. mehr
als 20« großkalibrige Geschütze ausländischerHerkunft , ein.

Als Flugzeuge der nationale » Luftwaffe l»
sehr geringer Höhe Madrid überflogen , gaben
die bolschewistischen Flaks keinen einzigenSchutz ab.

Der nationalspanische Heeresbericht meldet,
baß der Vormarsch bei der Säuberung Norö-
lataionirns immer rascher vor sich geht, ob-
wohl er durch große Straßen - und Brücken-
sprengungen stark behindert worden war.

Unter Bezugnahme auf ihre » Milttärkorre-
ipondenten schreibt das Blatt im Leitartikel
dann weiter : Die militärische Lage von 1918
hätte nicht anhalten können und habe auch
nicht angehalten . Die Wiedergeburt Deutsch¬
lands kei von Großbritannien nicht nur als
unvermeidlich, sondern auch als notwendi¬
ger Beitrag  zur Stabilisierung des Kon¬
tinents angesehen worden . Es sei nicht so sehr
die Stärke der deutschen Waffen, als vielmehr
die Kraft der deutschen Argument«
gewesen, die es Deutschland ermöglicht haben,
seine Souveränität nach drei Richtungen hin
ohne Krieg auszudehnen . Es sei wahr , daß
diese Ereignisse militärische Verluste sür Frank¬
reich mit sich gebracht hätten . Abschließend stellt
das Blatt fest, daß die französische Einkret-
'Ungspolitik für Deutschland stets eine Provo¬
kation dargestellt habe.

Jahrgänge 1896 und Lrn-
Aushebung im Herbst 193» und 1S40

Berlin , 8. Febr . Im Einvernehmen mit dem
Reichsinnenminister hat das Oberkommando
des Heeres für die Musterung  der Wehr¬
pflichtigen der Geburtsjahrgänge 19 06 und
1907  im Gebiet des Altreiches und im Lande
Oesterreich sowie für ihre Heranziehung zur
kurzfristigen Ausbitdung in der Wehrmacht
folgendes angeordnet : In der Zeit vom 38.
März bis einschließlich 31. Mai werden ge-
mustert alle Wehrpflichtigen der Geburtsjahr«
gänge 1906 und 1907 mit Ausnahme derjenigen,
die sich in dieser Zeit in der Wehrmacht oder
ss-Verfügungstruppe befinden. Wehrpflichtige
der genannten Geburtsjahrgänge , die Ange-
hörige des Reichsarbeitsdienstes sind, werden
durch diesen zur Musterung vorgestellt. Die
tauglichen und bedingt tauglichen Ersatzreser¬
visten l der genannten Geburtsjahrgänge wer¬
den zur kurzfristigen Ausbildung in der Wehr¬
macht im Herbst 1939 bzw. Herbst 1940 heran¬
gezogen.

Arbeitseinsatz bei den Feftungs-
bauten an der Westgrenze

Köln, 8. Febr . In letzter Zeit mehren sich die
Fälle , daß Arbeitskräfte die bereit ? bei den
Festungsbauten an der Westgrenze b schaftigtwaren oder dort beschäftigt zu werden wün¬
schen. sich unaufgefordert dorthin begehn und
sich an den Baustellen um ihre Einstellung be¬
mühen.

Einstellungen erfolgen aus besonderen Grün¬den nur durch die Arbeitsämter , und zwar durch
Vermittlung des Arbeitsamtes in dessen Be¬
zirk der Arbeiter , der für eure Bschäfti -' ung
bei diesen Bauten in Betracht kommt, keinen
Wohnort hat . Arbeiter , die ihr Arbeitsamt
übergehen und sich unmittelbar beim Bru -Nn-
ternehmer bewerben können nicht mit ihrer
Einstellung rechnen. Dies gilt auch für Arbeits¬
kräfte, die bereits früher bei den W nstab nten
beschäftigt waren . Kosten kür Re sen die im
Zusammenhang mit der Bewerbung unternanr-men werden , und nutzlos ausgewendet V ' r Be-
merbnngsreisen wird dal,er gewarnt . Wer bei
den Festungsbauten im Wüsten beschädigt w :r-
den möchte, setzt sich zweckmäßig mit dem mrseinen Wohn - und Aufenthaltsort zuständwen
Arbeitsamt in Verbindung , das am besten
Auskunft zu geben vermag



Amerikanische Hetze trägt
Früchte

Zuspitzung der amerikanisch-japanischen Be¬
ziehungen

Newyork, 8. Febr . Man muß im gegenwärti¬
gen Stadium der amerikanischen Beziehungen
zu Japan drei  verschiedene Faktoren  un¬
terscheiden. die Stimmung des Volkes,
die Taktik RooKveltS  und seines etwas
vorsichtigeren Staatsdepartements und die Ab -
sichten der Martne - Cliaue.  wie sie in
dem Bericht des letztes Jahr vom Kongreß
emgesetzten Beratenden Ausschusses unter Vor¬
sitz von Admiral Hevburn  klar zum Aus¬
druck gebracht wurden . Alle drei scheinen sich
im Prinzip einig , nur über das einzuschlagende
Tempo  gehen die Ansichten etwas ausein¬
ander.

Die jahrelange Kriegshetze der amerikanischen
Presse beginnt ihre Früchte zu tragen . Aufge-
speicherte Gefühle suchen sich Luft zu schaffen
und zwar vorerst nach Osten bin. Wie sich
die allgemeine Stimmung gegen Jap » , kri¬
stallisiert hat, geht aus einem Leitartikel der
größten Zeitung Amerikas , „New Uork
Daily News"  hervor . „Jetzt ist wahrschein¬
lich die beste Chance gekommen, die wir je Hab n
werden, die Javaner vorzunehmen " scyreibl
dieses Blatt . „Es gibt Amerikaner , die Pro-
Barcelona . Pro -Franco . Pro Hitler . Pro -Mns-
ir ^ n- und Pro -Stalin sind aber wir k-nnen
feinen , der vro - iapan >sch  ist . In die¬
ser Beziehung sind wir alle einer Meinung^

Je mehr die Amerikaner über Kommunis¬
mus. Faschismus, Nationalsozialismus Nach¬
denken. desto geteilter werden ihre Ansichten.
Es ist . «ehr gefährlich für unser Volk, sich in
die JdeL ^'gien und Händel der Alten Welt ein-
zumlschen. das kann uns eines Tages zum
Verderb'  n werden . Unsere Voriahren ka¬
men nach N rerika. um diesen Tinge zu entflie¬
hen und eine neue Lebensform zu finden . Was
brauchen wir uns über die Zn .unft Deucich-
lands . Frankre >s, Spaniens , der Tschecho-Slo-
wakei. Ungarns Tunis ' oder der Ukraine auf¬
zuregen ? Aber Japan , das ist etwas anderes.

Japans Zukunft  ist für uns von le¬
benswichtiger Bedeutung . Japan steckt jetzt bis
über die Ohren in feinem chinesischen Aben¬
teuer Also: die Gelegenheit ist günstig."

Ihren sichtbare» Niederschlag hat diese mar
italische Stimmung m den Sanktionsbe¬
strebungen  prominenter amerikanischer
Privatpersonen gefunden, an deren Spitze sich
der frühere Außenminister Stimion  gestellt
hat . Durch den Druck der öffentlichen Meinung
soll die Ausfuhr wichtiger Rohsiosse für die
Herstellung von Kriegsmaterialien , wie Kupier,
Blei . Schroteisen von dem über die Hälfte nach
Japan gehr oder von Fertigiabrrkaten . wie
Lastwagen ufw.. letzt gänzlich unterbunden
Werden. Bisher waren nur mehr oder wenige-
erfolglose Bemühungen im Gange , die Einfuhr
javanischer Waren zu verhindern Aber sie wa¬
ren „nickt offiziell " , denn Japan ist ein >.
der besten Kunden Amerikas und der größte
Käufer amerikanischer Baumwolle.

Man hielt es für „ethisch und moralisch", aui
der einen Seite den böten „Angreifer " Japan
zu verfluchen und den Boykott seiner Waren
zu fordern , aus der anderen ihm aber möglichst
viele amerikanische Waren , ja sogar Muni¬
tion . zu verkaufen.  Von amerikanischer
Baumwolle ist auch heute noch nicht die Rede
und es wäre interessant , zu beobachten, wie
der Süden aus Herrn Stimion und die gelehr¬
ten UniversitätSrekloren und sromnmn Bischissc
seines Komitees reagieren würde , wenn ihm
auch noch Japan als Kunde verloren gehen
sollte.

Roosevelts Javanpolitik  wurd.
vor kurzem von dem bekannten jüdischen Leit¬
artikler (und ehemaligen stellvertretende!
Kriegsminister ) Walter Lipman  so geschick
definiert , daß der Sekretär des Wnßen Hau
(es. Stephen Car!  Y. alle lästigen Fragen übei
»ie Befestigung von Guam mit der Antwort
ubwies. Lipmans Ausführungen deckten sich m,
der Ansicht des Weißen Hauses . Danach betreibt
Rooscvelt einerseits aktive Unterstützung
Chinas,  neuerdings sogar mit Massen und
Munition , um die Japaner möglichst zn schwä-
clien. versucht aber gleichzeitig, möglichst viel-
Trümpfe in die Hand zu bekommen, um Ja¬
pan später aus dem Verhandlungswege zu
wirtschaftlichen (offene Tür in China ) und stra
tegischen Zugeständnissen (Ausbau der Insel,
lm Stillen Ozean, Aufrechterhaltung des 5:3
Flottenverbältmsses ) zwingen zu können. -
Auam ist eine solche Trumpfkarte.

Neue Aufgaben der NeichSbank
Im Dienste der Reichswirtschastopolilik

Berlin , 8. Febr . Staatssekretär Brinkmann
ries im Austrage des Reichswirtschaftsmini-
sters und Reichsbankpräsidenten Funk zum
ersten Male die Leiter der Bankanstalten des
Reiches und der Berliner Abteilungen nach
Berlin zusammen, um zu ihnen über den Neu¬
aufbau des großdeutschen Noteninstituts und
die neuen Aufgaben der Rcichsbank zu spre¬
chen. Unter Voranstellung der Devise des
Führers , eine Inflation komme in Deutsch¬
land nicht in Frage , entwickelte er die Grund¬
sätze einer anständigen Währungspolitik , die
hinter der großen Friedenspolitik des Führers
stehe. Die Neichsbank bleibe Bank und werde
kein Ministerium . Sie solle in Zukunft mit
ihrem weitverzweigten Apparat und ihrem
geschulten Personal vor allem der Reichsw-rt-
schaftspolitik auf allen nur möglichen Gebie¬
ten Helsen. Besonders werde man aus dem
Gebiete der Devisenpolitik sehr aktiv Vorgehen,
um erhebliche Erleichterungen für die Expor¬

teure zu erzielen. Die Anfänge seien im De¬
visengeschäft bereits insofern gemacht, als Ge¬
bühren beseitigt und Zinsen gesenkt worden
seien. Auch andere Gebühren würden fallen.

Ferner würden in der Handhabung des
Wechsel- und Lombardkreditgeschäftes Erleich¬
terungen vorgenommen werden. Große Ver¬
einfachungen des Bankverkehrs sollten die
Schlagkraft der Reichsbank erhöhen und nicht
nur die betriebstechnischen Voraussetzungen
für die Befriedigung der Bedürfnisse der Ge¬
schäftswelt und die bessere Abwicklung des ge¬
samten baren und unbaren Zahlungsverkehrs
schaffen, sondern auch die Bedürfnisse der
Reichsverwaltung zu ihrem Recht kommen
lassen.

Staatssekretär Brinkmann schloß seinen
Appell an die Schaffensfreude und an das
Verantwortungsgefühl seiner Mitarbeiter mit
einem warmen Bekenntnis zu unserem Führer.

Pariser Sorgen
Eruste Probleme «ach dem Jusamme vbrvch der rolspavlsche« brerit

Der Zufammenvruch der bolschewistischen
Machtherrschaft in Katalonien und der Marsch¬
tritt der sich der französischen Pyrenäengrenze
nähernden nationalen Freiheitsbataillone stellt
für Frankreich eine Reihe schwerwiegen¬
der Fragen.  Innenminister Sarraut  sah
sich im Senat veranlaßt , auf eine Anfrage des
Senators Reibet eindeutige Hinweise auf die
offizielle Haltung  Frankreichs gegen¬
über der in alle Winde zerstreuten sogenannten
republikanischen Regierung Spaniens zu geben.

Sarraut erklärte , daß die französische Regie¬
rung einer „verstorbenen"  spanischen.
Regierung nicht gestatten  könne , sich auf
französischem Boden einzurichten, um ihre po¬
litische Aktivität sortzusetzen oder gar militä¬
rische Operationen zu leiten. Wenn schon die
Formulierung Sarrauts . der von einer „ver¬
storbenen" spanischen Regierung sprach, recht
aufschlußreich über die in letzter Stunde durch
die Macht der Ereignisse errungene Umschal¬
tung der französischen Einstellung zum spani¬
schen Kriege ist, hat darüber hinaus der Innen¬
minister dem Senat Versicherungen
abgegeben, wonach die französische Negierung
Maßnahmen  ergriffen habe, die auch -n
dieser Hinsicht die Grundsätze der Nichtein¬
mischungspolitik striktest einzuhalten gewillt sei.

Die Lage, in der sich die französische Regie¬
rung vor allem wegen der marxistisch-kommu¬
nistischen Opposition und den Umtrieben der
Kriegspartci , sowie durch den Massenzu¬
strom  von Flüchtlingen und einer geschlage¬
nen Armee von Terroristen und Anarchisten
befindet, ist wahrlich nicht beneidens¬
wert.  In diese ernste und verwickelte Lage ist
Frankreich durch die vergangenen Jrrtümer
und durch die Fehler  der Marxisten während
der Bolkssront -Regierungszeit geraten.

Man hatte aus das falsche Pferd  gesetzt
und ist jetzt unter dem Druck der Ereignisse zu
gefährlichen Improvisationen gelangt . Wenn
auch die Franzosen sich auf die Pflicht zur
Gastlichkeit und die Ueberlieferung des Asyl¬
rechtes berufen , so wird ihnen jetzt notgedrun¬
gen klargemacht, daß die Unterbringung von
Hunderttausenden „politischen Flüchtlingen " in
Frankreich eine Gefährdung  der französi¬
schen Sicherheit bedeutet, um so mehr, wenn
unter den unglücklichen Massen einer terrori¬
sierten , verhetzten und geängstigten Zivilbevöl¬
kerung sich Anarchisten und Kommunisten und
die Hauptschuldigen an den unzähligen grauen¬
vollsten Verbrechen und Massenabschlachtungen
der letzten zwei Jahre befinden.

Was soll aus Südsrankrcich angesichts dieser

Invasion  verbrecherischer Elemente , Agi¬
tatoren und Bürgerkriegshetzer werden? Die
Kosten  der Verpflegung und Unterbringung
belaufen sich nach vorsichtigen Berechnungen
auf täglich mindestens 6 Millionen Franken.
Andere Berechnungen kommen sogar auf 10
Millionen Franken  täglich . Was soll
mit den riesigen Mengen der durch die Ent¬
waffnung der flüchtenden bolschewistischen
Heerhaufen in Südfrankreich aufgestapelteu
Kriegsmaterialien  und vor allem mit
den immer wieder auf französischen Flughäfen
landenden rotspanischen Bomben - unk
Jagdflugzeugen  geschehen?

Wertst  jetzt der rechtmäßige Besitzer  die¬
ser zumeist aus Sowjetrußland stammenden
Kriegsmaterialien ? Ironische Ratgeber schla¬
gen der Regierung vor , dieses Material den
Vorräten der französischen  Landesver¬
teidigung und die Flugzeuge zu Uebungs-
zwecken der französischen Luftwaffe zu über¬
weisen. Damit würden kostspielige Anslands¬
ankäufe teilweise eingespart werden.

Was soll weiter mit den bisherigen rot¬
spanischen Gewalthabern  geschehen?
Schon rühren sich die französischen Kommu¬
nisten und Marxisten , die zn größeren Massen¬
kundgebungen für die so kläglich geschlagenen
und geflüchteten Genossen von jenseits der
Pyrenäengrenze Stimmung machen wollen.
Was soll das heißen?

Alle diese Fragen werfen für die französische
Regierung schwerwiegende Probleme auf, zu
deren Lösung eine mehr oder weniger offizielle
Fühlungnahme  mit der nationalspcml-
schen Regierung unerläßlich  ist . Diese
Forderung , die allein den französischen Inter¬
essen Rechnung trägt , wird in der Oeffentlich-
keit, in Parlaments - und politischen Kreisen
mit immer größerem Nachdruck erhoben. Die
erste offizielle Fühlungnahme mit Burgos
durch den Senator Borard ist bereits erfolgt
Man fordert jedoch, daß hierauf schleunigst
die Entsendung eines ordentlichen Botschafters
Frankreichs nach Nationalspanien verwirklicht
werde. Wenn es der französischen Regierung
offensichtlich sauer geworden sein muß, nach
zwei Jahren immer wieder angehäufter Jrr¬
tümer und Fehler jetzt „Pater, poccavi" zu sa¬
gen und sich zu später Stunde zu einer U m -
schaltung  ihrer außenpolitischen und diplo¬
matischen Aktionen zu bequemen, so bleibt
durch die Macht der Ereignisse augenscheinlich
kür Frankreich keine andere Möglich¬
keit  übrig.

Amerika will abwarteu
Washington , 8. Febr . Zur Frage der Aner¬

kennung der nationalspanischen Regierung er¬
klärte Außenminister Hüll,  man wolle noch
^die weitere Entwicklung abwarten ", um
daun , sobald sich die Lage in Spanien konsoli¬
diert habe, eine En -bloc-Negelung bezüglich
der Beziehungen der Vereinigten Staaten zu
Franco und der Einrichtung einer amerikani¬
schen Botschaft zu versuchen. _ .

China konzentriert Abwehr
Tsckungkiirg, 8. Febr . Am Dienstag erfolgte

die Errichtung des Obersten Ausschusses zur
Verteidigung Chinas,  die vor zehn Ta¬
gen vom Zentralansschuß der Kuomintang be¬
schlossen worden war . Den Vorsitz iübrt Mar¬
schall Tsckiangkaischek.  Generalsekretär ist
General Tschangchun. Außerdem wurde ein
ständiges Komitee von elf Personen gebildet,
unter denen sich neben den fünf Vorsitzenden
der obersten Reichsämter auch Außenminister
Wangtschunghui . Kriegsminister Hoyinching
und Stabschef General Paichunghsi sowie drei
Mitglieder des Ständigen Ausschusses des Zen¬
tralexekutivkomitees der Kuomintangpartei be¬
finden.

Wie die chinesische Presse meldet, ist fetzt eine
etwa 300 Kilometer lange Eisenbahnverbindung
»wischen der Sibirien bahn und Urga,
der Hauptstadt der Außenmongolei , Anfang Fe¬
bruar fertiggestellt worden.

Die Bahn wurde angesichts des steigenden
japanischen  Einflusses in der Jnnenmongo-
I--i durch beschleunigte Arbeit in 12 Monaten
gebaut und soll vornehmlich Militärtransporten
von Sowjetrußland nach der unter Sowjetkan-
trolle sichenden Außenmongolei dienen. Die
Emweihungsfeierlichkeiten fanden am 4. Fe¬
bruar statt.

England WM sich elnschatten
Mas möchte de« Avfchmß «tcht verpaffe»

London , 8. Febr . Das Londoner Kabinett
trat Mittwochvormittag in der Downingstreet
zu einer Sitzung zusammen, der allgemein be¬
sondere Bedeutung beigemessen wurde . In der
Sitzung wurden die weiteren Schritte beschlos¬
sen, um den spanischen Bürgerkrieg  so
schnell als möglich zum Abschluß  zu brin¬
gen und die Zusammenarbeit mit der Frau-
co - Regierung  einzuleiten.

Die seit einigen Tagen eingesetzte lebhafte
diplomatische Tätigkeit hält weiter an . Die
diplomatischen Vertreter Englands und Frank¬
reichs haben in Burgos  eingehende Ver¬
handlungen mit der Franco -Regierung geführt
und sodann teils sogar telephonisch  ihre
Regierungen über die Ergebnisse der Unter¬
redungen unterrichtet.

Gleichzeitig werden die Verhandlungen mit
den geflüchteten,  jetzt in Paris sich sam¬
melnden Mitglieder der rotspanischen Regie¬
rung weiter fortgeführt . Man hält offenbar
in London jetzt den Augenblick für gekommen,
um sich in die spanischen Angelegenheiten
einzuschalten  und Friedensverhandlun¬
gen herbeizuführen.

Die Frage der formellen internationalrecht¬
lichen Anerkennung  der Franco -Regie¬
rung ist zwar im Augenblick noch nicht aktuell,
bildet jedoch den Hintergrund  der diplo¬
matischen Verhandlungen , die fetzt mit so gro¬

ßem Nachdruck in Burgos und in Paris ge¬
führt werden.

Man ist sich in hiesigen maßgebenden Krei¬
sen natürlich völlig darüber im klaren, daß
die Sache Rotspaniens endgültig verlo¬
ren  ist und möchte diese neue schwere Nie¬
derlage  der westlichen Demokratien in einen
diplomatischen Erfolg verwandeln . In der
Kabincttssitzung wurden nun die gesamten in¬
ternationalen Zusammenhänge  der spa¬
nischen Frage eingehend geprüft . Wie es heißt
bat Außenminister Lord Halifax  über die
jüngsten Ereignisse in Spanien berichtet. Das
Kabinett soll auch Möglichkeiten geprüft ha¬
ben. wie weit man Frankreich  in seinem
Hilfswerk - man spricht von 40 000 Pfund —
für die spanischen Flüchtlinge unterstützen
könne.

Botschafters in Rom . Lord Perth.  vor.
dem die italienische Negierung ans eine '
tische diplomatische Anfrage  bin
neuem die während des Chamberlain -Bcs
in Rom gegebenen Zusicherungen
Verholt hat , wonach sämtliche  italieni
Freiwilligen nach  dem eindeu
Siege der Franco -Regierung Spanien i
lassen  würden.

Diese erneute italiensche Versicherung
hier lebhafte Genugtuung ausgslöst . An
dieser italienischen Znsscheruna will man

die Pariser Negierung  dazu bringen,
sich von der rotspanischen Sache in beschleu¬
nigterem  Tempo zu trennen und die ae-
memjame britisch-französische Zusammenarbeit
mit der Franco -Regierung aufzunehmcn . Di,
Unterhauserklärung Chamberlains vom Mon¬
tag wird in hiesigen unterrichteten Kreisen in
unmittelbarem Zusammenhang mit der neuen
Lage in Spanien gebracht.

Chamberlain wollte damit der Pariser Re¬
gierung die Möglichkeit  geben , sich olm«
Befürchtung innerpolitischer Schwierigkeiten
auf den neuen Franco -Kurs umzustellen. Mil
der gemeinsamen britischen und italienische«
Zusicherung versehen, glaubt man , werde nun¬
mehr die französische Regierung die britische,
Vermittlungsversuche unterstützen  uns
eine entgegenkommende Haltung gegenüber
der Franco -Regierung zeigen

Die diplomatischen Korrespondenten der
„Times " und des „Daily Telegraph"
weisen übereinstimmend und recht ausfallend
darauf hin. daß die nationalspcmische Regie¬
rung für den jetzt notwendig werdenden Wie-
Seraufbau des Landes und besonders für dir
Bekämpfung der wachsenden Hungersnot tu
Katalonien und in den anderen Teilen Spa¬
niens Geld und Lebensmittel  in einem
derartigen Ausmaß benötigen werde, wie dicS
die Franco -Regierung nur von England und
Frankreich erwarten könne.

Die Einzelheiten der jetzt bevorstehenden
Friedensverhandlungen werden hier in aller
Sreite  erörtert . Um den völligen Zusam-
nenbruch der rotspanischen Herrschaft wenig.
stenS notdürftig zu verschleiern, zählt man
stier auch die Friedensbeding n « gen
örr rstspanischen Negierung aui . um jedoch io-
ort hinzuzufügen , daß die Franco -Regierung
äerechtigtrrmatzen nur auf der Basis einer to¬
talen und bedingungslosen Was.
/enstreckung  zu Verhandlungen bereit kri.
Man redet jetzt dem General Franco hier gut
zu, die Feindseligkeiten rinzustellen und auf
die guten Ratschläge  Englands «ad
Frankreichs einzugehen, wofür ihn, weitgehende
Hilfe und Unterstützung und schließlich auch die
ior melle Anerkennung  in Aussicht ge-
stellt wird . Die britische Bermittlungsbrrrir-
chaft scheint entschieden recht weit zu gehen.

Ju den großen Boulevardblättern , de»
„Daily Expreß " und dem „Daily
Mail ", die zwar keineswegs als offiziell an»
»sehen sind, wird die Lage so dargestellt , daß

die Londoner und Pariser Regierung sich i« -
reits f ü r die Anerkennung der Franco -Regie-
cnng entschlossen hätten , um so schnell wir
möglich eine Entspannung und Beruhigung
im Mittel meer  herbeizuführen . Man soll
nun in den maßgebenden Kreisen zu der
Ueberzeugung gelangt sein, daß das ausgehun¬
gerte Madrid und die verödeten , noch in rot-
ipanischem Besitz befindlichen Gebiete Spa¬
niens als ein Widerstandsherd  gegen die
Franco -Truppen überhaupt nicht in Frage
kommen könnten und daher jetzt mit großer
Beschleunigung der Weg zur Vermitt¬
lung  der endgültigen Beilegung des Bürger¬
krieges beschritten werden müsse.

Note Brigaden überschssUci
die Grenze

Paris , 8. Febr . In dem französischen Grenz¬
städtchen La Tour de Carol  ist im Lauft
der Nacht zum Mittwoch und am Vormittag
erneut in riesigen Mengen  sowjetspa-
nisches Kriegsmaterial  eingetroffen . I«
einem unübersehbaren Zuge wälzten sich di«
Scharen der Roten durch die engen Straßen
des Städtchens . Ueberall herrschte ein heilloses
Durcheinander . Fast alle Wassenqattnngen
waren vertreten . Im allgemeinen Wirrwarr
zählte man u. a. mehr als 200 großkalibrige
Geschütze ausländischer Herkunft , die teils un¬
brauchbar, teils noch fabrikneu mit ihren schwe¬
ren Zugmaschinen die Wege völlig verstopften
und die Verwirrung noch erhöhten.

Von irgendeiner Kommandogewalt
bei den Roten ist nichts mehr vorhanden.
Alles rennt wild durcheinander . Als die roten
Horden in selbstverständlicherWeise ihre Plün¬
derungen und ihr zügelloses Auftreten auch
ruf französischem Gebiet fortsetzen -sollten,
kam es wiederholt zu Zwischenfällen mit fran¬
zösischen Soldaten und der Garde mobile.

Die Anarchisten führten in Puigcerda,
das durch die nationale Luftwaffe bombardiert
wurde, vor dem Abmarsch der roten Truppen
ein wahres Terrorregime.  Das gleiche
gilt für die Stadt Seo de Urgel , in der ganze
Familien von den Anarchisten auf freier
straye massakriert wurden , ein katholi¬
scher Geistlicher  wurde in der letzten
Nacht von Marxisten ermordet.  Daneben
befleißigten sich die anarchistischen Elemente
noch vor dem endgültigen Abzug der roten
Truppen , möglichst alle Häuser im spanischen
Grenzgebiet in Brand  zu stecken. Die ab¬
stehenden roten Truppen sprengen darüber
nnaus sämtliche Brücken hinter sich in die
Lust. Das Eiscnbahnpersonal des gesamten
panischen Grenzgebietes ist desertiert , so daß
»ehr als 1000 Menschen, die auf dem Bahn'
-vege nach Frankreich abbefördert werden soll¬
ten, in größter Eile und unbeschreiblichem
Durcheinander zu Fuß sich der Grenze näbern.

Japan vertritt Ungarn
Tokio, 8. Febr . Berichte der Auslandspreise,

daß die japanische Botschaft in Moskau  sich
bereit erklärt habe, die Wahrnehmung der u » '
garischen  Interessen in der Sowjetunion r«
übernehmen , werden von hiesiger autoritativer
Seite dahin kommentiert , daß die japanische
Botschaft nur zeitweilig  die Vertretung
der ungarischen Interessen in der Sowjetunion
übernommen habe bis zum Abschluß einer
Uebereinkommens zwischen Ungarn und einer
anderen ausländischen Negierung , die dann w»
Mittler zwischen Ungarn und der Sowjetunion
austreten wird-
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/Ins Württemberg
— AKnzentveilcr, Kr. Backnang. (Kraftwagen

stand Kopf .) Ein Stuttgarter Kraftwagen geriet meinerKurve der WmzenweHerSteige an die vereiste Fahrrinne.Dabei stürzte der Wagen um und blieb mit den Nädern
nach eben liegen. Die vier Insassen kamen mit unerheblichen
Verletzungen davon.

— Heilbronn. (Hund lief ins Kraftrad .) DieUnsitte, Hund« in der inneren Stadt frei herumlaufen zu las¬sen, statt sie an die Leine zu nehmen, führte in der Kaiser-
stratze zu einem leichten Verkehrsunfall. Ein Hund sprang
plötzlich einem Kraftradfahrer in die Fahrbahn und brachte
ihn zu Kall, wobei sich der Fahrer am linken Arm Verlet¬
zungen zu-og. Schlimmer kam der„Sündenbock" selbst weg,
ver am Rücken und am rechten Hinterbein schwer verletztwurde.

— Obergcseshrim, Kr. Heilbronn. (Abschied vomBürgermeister .) In der letzten Beratung des Eemeinde-rals sprach Gemeinderat Lierheimer dem Bürgermc'^ r Ren¬ner, der demnächst nach Heilbronn übersiedelt, den Dank für
die ter Gemeinde Obergrie-Heim geleisteten Dienste aus. Bür¬
germeister Renner tritt am 1. März eine Stelle als Polizei-
Inspektor bei der Polizeidirektion Heilbronn an.

— Schmenmngena. N. (Erfolgreiche Chor mei¬ste..) Bereits Ende letzten Jahres ist Musikdirektor Klener-Münzen einem an ihn ergangenen Ruf als Leiter des Sude¬
tengäu orchesters gefolgt. Durch seinen Wegzug waren die bei¬
den Chorleiterstellen beim Sängerbund Villingen und beim
Sängerbund St. Georgen freigeworden. Dem Chormeister
des Schwenninger Liederkranzes, Musikdirektor Erich Stelse,
war es nun nach Lömng seiner Verpflichtungen in Tuttlingenmöglich, die Leitung des Männer- und Frauenchors des Sän¬
gerbundes St. Georgen zu übernehmen. Im Dirigenten derSchwenninger„Eintracht", MusikdirektorF. W. Karl in
Schwenningem hat der Sängerbund Villingen einen neuen
Lhormeister bekommen. Stelse und Karl behalten ihre bis¬
herige Tätigkeit in Schwenningen bei.

— Wendlingen, Kr. Nürtingen. (Einbrecher beimSchlaf überrascht .) In einer der letzten Nächte stat¬
tete ein 26jähriger Mann aus Weilheim-Teck einer Jagd¬
bütte auf der Markung Wendlingen einen Besuch ab. Erlchr'ste sich gewaltsam Eingang in das Innere, labte sich an
den Lebensmittelvorräten, legte sich in» Bett und schlief bald
den Schlaf des Gerechten. Nicht wenig erstaunt über den
fr mden East waren zwei Jagdfreunde de» Pächter», dl« im
Laufe der Nacht in der Hütte eintrafen, um dort zu über¬nachten. Noch mehr erstaunt war aber der Einbrecher, als
ihn der benachrichtigte Gendarm aus dem Schlaf weckte und
ihn einlud, ihm zum Amtsgerichtsgefängnis Eßlingen zufolgen.

— Renmngen» Kr. Göppingen. (Kraftwagen fuhrindenFabrikkanal .) Ein Kraftwagenunfall, der glück¬
licherweise glimpflich verlief, ereignete sich in einer der letztenNächte. Ein mit sechs Personen besetzter Viersitzer geriet auf
der Straß« nach Weitzenstein ins Schleudern und fuhr in
den ziemlich tiefen Fabrikkanal der Firma Rode. Die In¬sassen, darunter drei Mädchen, kamen mit dem Schreckendavon. Sie mutzten sich durch die Wagenfenster reiten, dadas Wasser die Türen blockiert«.

— Brberach. (Frecher Raub .) Ein Biberacher Ein-
wohner traf auf dem Bahnhof einen unbekannten jungen
Mann und kam mit ihm in ein Gespräch, in dessen Verlauf
der Bursche durchblicken lieh, datz er bereits eine Fahrkarte
nach Tübingen gelöst habe und diese verkaufen möchte. Der
Biberacher war nicht abgeneigt, dem Burschen di« Fahrkarteabzukausen. Als er seinen Geldbeutel zog, wurde ihm dieser
von dem jungen Mann entrissen, der sofort die Flucht ergriff
und bis jetzt nicht ermittelt werden konnte. Es soll sich um
einen 22- bis 25jährigen Menschen handeln, der angab, Josef
Gradwohk zu heißen und aus Steinhaufen zu stammen.

- Schw.-Gmiind. (Die Viehseuche verheim-licht.) Zwei Angeklagte aus der Umgebung, die in unoer-
antwortlicher Weise gegen das Viehseuchengesetz und somit
gegen die Volks-gemeinschast verstoßen hatten, wurden zu drei
Wochen bezw. 18 T>ren Gefängnis verurteilt. Sie hattenversucht, den Ausbruch der Viehseuche zu verheimlichen. Ein
weilerer Angeklagter, der den Ausbruch der Maul- und
Klauenseuche zu spät angezeigt hatte, erhielt eine Geldstrafein Höhe von 50 Mark,

Aus der Gautzauptffadt
— Stuttgart. 8. Februar.

Betrunkener Kraftfahrer gefährdet Fußgänger. In
einer der letzten Nächte fuhr der 34 Jahre alle Hans Botzen-
hardt in völlig betrunkenem Zustand mit seinem Personen-
krastrvagen aus der Rotebühlstraße in die Ernst-Weinstein-Straße. wo er mehrmals auf den Gehw.g geriet. Fuß¬
gänger mußten flüchten, um nicht überfahren zu werden.
Botzenhardt wird mit Haft bestraft und aus dem Fahrzeug¬
verkehr entfernt.

Verhandlung gegen Herrmann am 10. Februar. De
IustizpressestelleStuttgart teilt mit: Am 10. Februard. I ..vormittags9 Uhr, findet vor dem Schwurgericht in Stutt¬
gart die Hauptoerhandlung gegen Raimund Herrmann ausStuttgart-Untertürkheim wegen Raubmords statt. Herr¬
mann ist der Mörder des Tankwarts Traum. Den Belitz
des Schwurgerichts führt LandgerichtsdirektorHuzel.

»

Die Hintergründe der Ludwigsburger Mordtat.
— Ludwigsburg. Zu der furchtbaren Tat eines Lud-

rv-gsburger Vaters, der seine 25jährige uneheliche Tochter
durch Zertrümmerung der Schädeldecke getötet hat. wird
noch bekannt, daß der Mörder sich seinem Opfer mehrere
Male in blutschänderischer Absicht genähert Kat. Als das
Mädchen am Sonntag die Absicht äußerte, wieder noch dem
Rheinland zurückzureisen, befürchtete der Täter wohl, daß
seine verbrecherischen Neigungen der Polizei zur Kenntnis
kommen würden, und so beschloß er. seine Tochter mundtot
zu machen. Der Mörder, der sich nichi nur eine schwere Verlet¬
zung am Halse beibracht«, sondern auch noch eine größere
Menge Schlafpulver in selbstmörderischer Absicht nahm,
hat bisher das Bewußtsein noch immer nicht erlangt.

Zuchthaus für ctns« niOswürttgeu Schurken.
Der 26 Jcchre alte ledig« Otto Pöhler aus Böttingen(Kr. MünsingeN) wurde von der Großen Strafkammer

Stuttgart  wegen Rückfallbetrugs, Urkundenfälschung
und Amtsanmaßung zu drei Jahren Zuchthaus, drei Jah¬ren Ehrverlust und 400 Mark Geldstrafe verurteilt, di« als
durch die Untersuchungshaft verbüßt gilt. Der oft vorbe¬
strafte Angeklagte hatte sich als angeblicher Beamter der
Gerichtskasse oder der Staatsanwaltschaft telephonisch an
Ehefrauen von Untersuchungs- oder Strafgefangenen ge¬
wandt und ihnen die Haftentlassung ihrer Männer im Fall
sofortiger Stellung einer Kaution angeblich höheren Auf¬
trags gemäß in Aussicht gestellt. Zur Beschleunigung derAngelegenheit hatte er den freudig Ueberraschlen angekün¬digt. er schicke noch am gleichen Tag den Gerichtsdiener undbitte, diesem die telephonisch von ihm festgelegte Kaution
übergeben zu wollen. De,- Gerichtsdiener war er natürlichselbst. Im ersten Fall erbeutete der gewissenlose Gauner auf
diese Weife 600 Mark, im zweiten gar 2000 Mark. Das
Geld verbrauchte er jeweils in kürzester Zeit mit Luxusan¬
schaffungen und für seinen Lebensunterhalt. Als er in einem
dritten Fall in der Rolle eines Beamten der Staatsanwalt¬
schaft die Ehefrau eines Inhaftierten gleich um 10 000 Marku « leichtem sich anschickte, wurde er in deren Wohnung
estgenommen.

EL/ / iMUSL LU/L4«
(60. Fortsetzung.)

In Helmas begeistertem Nicken liegt restlose Zu¬
stimmung.

„Wissen Sie , ich habe da gleich beim Bahnhof amWiener Platz die unerhört verlockende Reklame einer
Äuiovermietung gelesen."

„Ich setze mir nur rasch irgendeinen Hut auf," ver¬
sichert Helma eifrig.

Und dann trägt ein rotlackierter , kecker Zweisitzer diebeiden hinaus in den Moritzburger Forst . . .
Der Nadelbodcn des Waldes strömt würzigen Duft

ans . Im lauen Wind rauschen die Kiefern ihren
Eommergrnß . Dazwischen leuchtet oas satte Grün breitausladender Buchen . . .

Behutsam streichelt die Sonne die zwei jungen Men¬schen, die sich unwillkürlich an den Händen fassen, wäh¬rend sie durch das hohe Gras einer einsam verschwiege¬nen Waldwicse zu einem schmalen Ahorngehölz gehen.
Dort läßt Helma sich ans einem Banmstnmpf nieder,
und Bnrkhardt streckt sich auf das Moospolster zu ihrenFüßen aus.

Eine Weile schon dauert das Schweigen, nachdemMan sich gegenseitig in beschwingter Stimmung vonseinem Tun und Treiben da wie dort erzählt hat.
Plötzlich raschelt es im Land . . . sie sehen hoch — ein

Eichkätzchen rennt erschrocken stammaufwärtö in dieBaumkrone.
Das junge Mädchen verfolgt es mit unbewußt zärt¬lichem Blick.
„Will . . ."

^ch bin so froh . .
»Ah . . ." Helma hat eine Margneritenblume ge¬

pflückt nnd zupft min deren weiße Älütenblätter ab.
„Weil es mir heute so fabelhaft gelungen ist. Sie zuüberraschen, Will !"

„Ja . . . und dabei war Ihr Kommen schon die zweite
Ueberraschuiig dieses ereignisreichen Tages für mich."

„Nanu . . . Wer oder rvM ist mir denn da zuvor-
gekommcn?"

„Ein Brief von Pa . . ."
„Sie jagen das nicht gerade sehr erfreut , kleiner Will ."„Es gibt eben auch weniger angenehme Uebertz

raschungen, großer Hart ."
»Ja, Ihnen denn Ihr Pa geschrieben?"dieser Tage abholen wird ."

was hat
„Datz er mich
„Abholen . . . ?! Der junge Mann schnellt jn Hoch

stellung.
„Ja . . . er hat wohl noch eine halbe Woche in Bnt

werpen zn tun . Dann kommt er hierher nnd . . . rAHher soll ich eben mit ihm nach Hause." ^„Hm . . ."
„Bestimmt wird er sich einige Tage bei Tante Ilse

cmfhalten, aber alles in allem kann meine Herrlichkeitin Deutschland kaum mehr viel länger als eine Wochedauern ."
„Donnerwetter , da ist eS aber wirklich höchste Zeit ."„Wofür denn ?"
„Na , ich denke, Eie wollten doch noch München be¬

suchen. Das war doch so gut wie abgemacht, nnd das
müssen Sie einfach, sonst fehlte Ihrer Deutschlandreisemit das Beste."

„Ach, das ist schon gleichgültig."
„Na , erlauben Sie mal ! Wenn das mein Batcr hört,der Sie so dringend ringelnden hat und Sie so sicher er¬

wartet , ich weiß nicht, ob er dann weiter Ihr glühend¬ster Verehrer bleibt !"
Hclmas Augen schimmern feucht, nnd ihre Stimme

schwankt ein wenig , als sie meint:
„Wozu den Abschied noS erschweren?! Es ist sowieso

schon traurig genug, das Fortgehen von all den lieben
Menschen hier in Deutschland . . ." Sie bläst die weißen
Margueritenblättcr fort , die in ihren Schoß gefallen
sind.

„Möchtest gern bleiben , Will ?"
Helma nickt. Sprechen kann sie nicht, sonst würde sielosheulen . Ueberdies hat Kamerad Hart sie eben ge¬duzt. Und das verwirrt sie auch ganz gehörig. Jetztfaßt er sie gar noch an den Händen nnd wirft ihr so

leuchtend feinen Blick entgegen, daß sie geblendet die
Airgen schließen muß.

„Bleib immer in Deutschland, kleiner Will ! Bleibimmer bei mir , ja ? ! Mein Liebes, Geliebtes , du . . ."
Ein Schein tiefer Glückseligkeit breitet sich über ihr

Nie Frage der Reniabiiitäi
Aufwendung und Einnahmen in der Landwirtschaft
Von der Landesbauernschaft Württem¬

berg  wird uns geschrieben: Es beginnt bekannt zu werden,
daß die Rentabilität der deutschen Landwirtschaft heute wie¬
der zu einem Problem geworden ist. Das Verständnis der
Grunde dieser Unrentabilität ist notwendig, wenn eine
Warwlung möglich werden soll. So sei daran erinnert, daß
die Rentabilität des landwirtschaftlichenBetriebes abhängi1. von der Betriebsorganisation des Einzelbetriebs und2. von dem Preisverhältnis der landwirtschaftlichen Er¬zeugnisse zu den Erzeugungsmitteln.

Nach Maßgabe der naturgebundenen Erzeugungsgrund¬lagen wie Boden und Klima und der Gesamtwirkung derange.etzten Erzeugungsmittel wie Dünger, Saatgut. Ma¬
schinen und Arbeit wird der Anbau der Feldsrüchke sowiedie Art und Ausdehnung der Viehhaltung bestimmt. KeineKoniunkturwinschaft. sondern hohe- Leistungen aller Be-
triebszweige sind das Ziel nationalsozialistischer Betriebs-fuhrung. Dies war Richtung für den schaffenden Bauern
der letzten Jahre Die restlose Versorgung der deutschen Be¬völkerung mit Brotgetreide eine Kartoffelernte von 55 M,l-
lionen Tonnen im Jahre 1937, eine Zuckerrübenaribauilächevon 494 000 ha. eine Milcherzeugung von 26.2 Milliarden
Liter im Jahre 1937, eine Schweinebestandvermehruna aus
24,8 Millionen Stück mit einem durchschnittlichen Mastge¬wicht von 103 kg neben vermehrtem Anbau von Körner¬mais, Lein, Hanf, und Steigerung der Wall- und Eierer¬zeugung, beweisen die Richtigkeit der Betriebsorganilatian
sowohl der gesamten Landwirtschaft wie auch des Einzelbe¬triebs. So hat der Bauer von sich aus alles getan, um dieRentabilität seines Hofes wieder berzitttellen.

Aus das Preisverhältnis der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse zu den Erzeugungsmitteln hat der Bauer»einenEinfluß. Die intensive Wirtschaftsform findet ihren Aus¬
druck in dem vermehrten Einsatz von Betriebsmitteln. Dies
bedeutet aber erhöhte Betriebsausgaben Der Herabsetzungder Düngemittelpreiie steht ein Mehrverbrauch entaeaen.
sodaß der gesamte Düngeraufwand, in Geld umgerechnet
nicht geringer geworden ist. Die Ausgaben für Maschinen,Licht und Kraft, Baustoffe. Versicherungen, Steuern und
vornehmlich Löhne sind gestiegen. So sind die Lohnaus-
gaben im Jahre 1938/39 um 40 vH höher als im Jahre1933. Bei Gegenüberstellung der Betriebseinnahmen und
der Betriebsausgaben bringt die intensive Wirtschaftsformeine Verschlechterung des Betriebsergebnlssesund Ginst
keine Besserstellung der bäuerlichen Familie Die Betriebs¬
aufwendungen sind im Durchschnitt innerhalb der Landes-
bauernfchaft um 20 vH gestiegen, während dieser Steige¬
rung der Betriebsausgaben nur Mehreinnahmen in Höhevon ca. 10 vH gegenüberstehen. Durch Senkuna der Brettesur Betriebsmittel, wie Maschinen. Baustoffe. Lickt undKraft, Verfickerunoen und eventuell auch stirD'inaemtttel
können die Betriebsaufwendungen in jedem Bauernhof
gesenkt werden. Die höheren Löhne der Gefolgschaft und
auch der berechtigte höher zu bemessende Lohnanspruch des
Besitzers und seiner Familie können durch höhere Brette
für landwirtschaftlicheErzeugnisse tragbar und möglich ge¬
macht werden. Durch Ausschaltung von Zwischenabqaven ist
dies erreichbar, ohne daß durch diese Maßnahme das täg¬
liche Brat teurer wird. Auf diese Weife kann die deutsche
Landwirtschaft wieder rentabel gemacht und die Volks-eri- g sjchergxstE werden.

der Maul- und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist weiter ausgebrochen in

einem Teilort der Gemeinde Gaisbach(Kr. Oehringen) undin Laßbach(Kr. Künzelsau). — Erloschen ist die Seuche
in den Gemeinden Degenfeld, Maitis, Täferrot und Durlan¬
gen sowie in je einem Teilort der Gemeinden Täferrot, Groß-
deinbach und Bettringen(Kr. Schw.-Gmünd), in der Ge¬meind« Kirchberga. Murr(Kr. Backnang).

Antlitz. Sie finkt an seine Brust . Liegt dort geborgen,erlöst . . -
* » *

„Helmaklnd," sagt Ilse Waldner erschüttert. Sie , die
Kluge, die feine Beobachterin hat nicht das mindeste
gemerkt von dem, was sich in ihrer nächsten Nähe an-esponnen hat, was in ihres Lieblings Herz vorgegan«
>en ist. Dafür wird îe jetzt von den beiden über¬mütigen

lacht.
jungen Menschenkindern gründlichst ausge«

^ie läßt das mit tausend Freuden geschehen. Siehtsie doch da» Glück des Kindes , das sie in treuer Hutweiß. Das hat sie gefühlt , noch bevor Burkhardt ihr
während Helma ein Telcphongespräch mit Oberst
Valckenaar anmeldet , sein Herz rückhaltlos ansschüttecund ihr alles gesteht von seiner ersten, großen Liebe zuBlandine . . .

In daS halbstündige Ferngespräch mit Antwerpenbei dem das Brautpaar sich reichlich unvernünftig
benimmt» greift sie dann ein nnd wandelt durch ihre
ruhigen Worte de- Obersten anfängliche Ueberraschu.ih
iil die gleiche, reine Baterfreude , die ein nach Münchenanfgegebenes Telegramm in Papa Bnrkhardts Herze.auslöst.

Nach dem ohne größere Vorbereitung eiligst zuiam^mcngestellten Verlobungsessen » woran die ganze Pen¬sion in anfgeränlntester Stimmung teilnimmt , erhascht
Bnrkhardt ein Alleinsein mit Helma.

„Hör' mal , geliebte Wilhelmine Viktoria HenrietteValckenaar , Kamerad Will allein genügt jetzt nicht
mehr. Du mußt nun wieder einen neuen Namen be-
kommen." . . ^„Natürlich, " lacht Helma, „ich werde doch Burkhardtheißen."

„Das läßt sich leider erst in einigen Wochen bewerk¬
stelligen. Dazu sind immerhin ein paar Formalitäten
notwendig : auch wollen wir ans die Anwesenheit unse¬rer beiden lieben alten Herren dabei nicht verzichten,
»ns schließlich soll sich doch noch vor meinem Eintrittin den heiligen Stand der Ehe, erst der in die Helst-
Helbing-Firrna förmlich vollzogen haben. Klar , nicht
wahr ?"

„Zu Befehl , Herr Harrstmann in sps."
„Vorher aber mutz ich dich noch ganz anders nennen.Liebes. Heute. Gleich. Aufgepaßt : du heißt Viktoria,
„Heinz," flüstert Helma, deren Uebermut süßer Ver-trLlmtbeit weicht." lFortsetzung fölot r



Saden-SadenS ZNusiksest
9 Uraufführungen und 11 brutsch« Erstauf¬

führungen
Baden-Baden. 9. Febr. Weit mehr als die

vorhergehenden dürste das 4. Internationale
ZeitgenössischeMusikfest in Baden-Baden, das
vom 30. März bis 2, Slpril unter der künstleri¬
schen Gesamtleitung von Generalmusikdirektor
Gotth. E. Lessing'tattfindet. das Interesse aller
Musikkreise der europäischen Länder beanspru¬
chen. 10 Nationen beteiligen sich an dem dies¬
maligen Musikwettstreit. Deutschland ist allein
mit 8 Komponisten vertreten. Neben Karl
Hüller, Max Trapp, Kurt Rasch. Wolfgang
Fortner und Helmut Degen, die au früheren
Musikfesten bereits teilnahmen, kommen Julius
Weismann, Walter Abendroth und Kurt Hes¬
senberg erstmals zu Wort. Julius Weismann
steuert „Lieder für Sopran" bei. Bon Walter
Abendroth gelangt eine dreisätzige Sinfonie,
die nichts anderes als organische Musik sein
will, zur Uraufführung. Der 1608 in Frank- j
-nrt a. M. geborene und seit 1633 an der dorti¬
gen Staatlichen Hochschule für Musik wirkende
Kurt Hessenberg bringt sein „Concerto grosso
für Orchester" zur Uraufführung. Daneben ge¬
langen zur Uraufführung: „Passacaglia und
Fuge" op. 25 ienlstanden im Sommer 1938) von
Karl Hüller, der eine Ciaconna für Orgel von
Girolamo Frescobaldi zu Grunde liegt, welche
gleichsam vom neuzeitlichen Werk aufgesogen,
vom Geist der Gegenwart durchdrungen wurde,
das „Konzertina für Klavier und Orchester"
von Kurt Rasch, das „Konzert für Orchester Nr.
2" von Mar Trapp und die „Kvnzertmusik für
Klavier in 2.Teilen" von Helmut Degen

Ein großes Aufgebot itellt Frankreich, das in
diesem Jayre drei Komponisten entsenden kann:
Jean Clergue mit einer „Ballade für Violine
und Orchester". Florent Schmitt mit einer
„SuUe sans esprit de suite" und Jean Rivier
mit einem „Trio für Violine, Viola und Vio¬
loncello". Alle drei Werke werben in Deutsch¬
land erstaufgeführt.

Italien ist vertreten durchG. Francesco Ma-
lipiero, dessen„Ecuba-Commentt sinfonicj per
l« rragedia dt Euripide" uraufgeführt wird
und Giovanni Salviucci mit der deutschen Erst
auf̂ ührung ^ seines„ Werkes „Introducione

Aus Holland kommt Hans Osseck mit eine:
„Fantasie für Klavier und Orchester", aus Un¬
garn der im Jahre 1937 mit dem Ungarischen
„Franz Joseph-Jubiläumspreis für Komposi¬
tion" ausgezeichnetenMiklos Rosza- er hat am
Leipziger Konservatoriumbei Hermann Grab-
ner studiert und lebt jetzt in London — mit ei¬
nem „Capriccio. Pastorale e Danza" lUraui»
führungl, aus Belgien Marcel Poot mit einem
„Tripthgue spmphonigue" iUrauffühiungl, aus
Südamerika Eduardo Fabini mit „Mburucuha"
(Waldesrauschen), aus der Tschecho-Slvwakei
Bohussav Martin » mit einem ..Konzert für
Violoncello und Orchester" und aus Norwegen
Harald Sneverud mit einem „Canto ostinäto"
(Deutsche Erstaufführung).

Eine Sensation bedeutet das Chorkonzert des
Ständigen Chores der Britischen Rundfunkge-
sellschast (British Broadcasting Co) London.
d--r unter Leitung von Mr. Leslie Woodgate
? rke englischer Komponisten, die sämtlich in
Teutschland erstmals aufgeführt werden, zu
Gehör bringt.

Freiwillige im Arbeitsdienst
Einstellung zum April 1939 möglich

NSG . Wer als Freiwilliger in der Schräm
der Nation, im Reichsarbeitsdienst, Dienst tun
und gegebenenfalls Führer werden will, kann
seine Bewerbung bis IS. März 1939 an den
Führer der Arbeitsgauleitung27 Karlsruhe,
Herrenstraß: 45a einsenden.

Bewerben kann sich jeder deutsche Volksge¬
noss: zwischen dem 17. und 20. Lebensjahr. Bei
Erfüllung der Voraussetzungen erfolgt seine
Einstellung zum Anfang April  1939 . Der
Bewerber muß sich mindestens aus ein
Jahr  verpflichten. Das erste Halbjahr wird
als Ableistung der gesetzlichen Arbeitsdienst-
Pflicht angerechnet Nach dreimonatlicher Dienst¬
zeit wird der Freiwillige, wenn er die Eignung
zum Vormann bewiesen hat. durch die Verlei¬
hung der Freiwilligenschnüre„Anwärter für
Längerdienende". Nach einer Dienstzeit von ei¬
nem halben Jahr , die als Ableistung der ge¬
setzlichen Dienstzeit gilt, kann der Freiwillige
bei Eignung „Längerdienender" mit dem
Dienstgrad als Äormann werden, er kann dann
weiter zum Obervormann und avl. Truvviiib-

icc ve,ordert werden. Bei besonderen Leistun¬
gen kann die Beförderung zum Bormann be¬
reits nach5 Monaten erfolgen.

Bewerber, die bereits der Arbeitsdienstpflicht
genügt haben, können, wenn sie mit Eignung
zum Vormann entlassen worden sind und das
25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, als
„Längerdienende" mit einer Verpflichtungszeil
auf ein halbes Jahr erneut eingestellt werden.

Den Längerdienenden wird in jedem Jahre
ihrer Dienstzeit außer Löhnung, Heilkuriorge
usw. ein fünftägiger Heimaturlaub bei freier
Hin- und Rückreise und Auszahlung deS zu-
ständigen Verpflegungsgeldes gewahrt.

Werden Länge-rdienende wegen Ablauf der
Tienstvervflichtung oder wegen Dicnstunmhig-
keit entlassen, so erhalten sie neben der sonstigen
Fürsorge eine Dienstbelohnung. Diese betragt
bei einer Dienstzeit von weniger als 1 Jahr
100 Mark, mindestens1 Jahr 150 Mark, winde-
stens IV, Jahre 200 Mark. Wunsche um Ein¬
stellung in eine bestimmte Abteilung werden

Wer kennt den Tote»)
Am 6. 2. 1939 etwa um 20 Uhr wurde ein

Mann, der die Reichsautobahn Durlach—
Pforzl.cm bei starkem Nebel überschreiten
wollte, von einem schwerbeladenen Lastkraftwa¬
gen mit Anhänger überfahren und getötet. Die
Persönlichkeit dieses Toten konnte bis jetzt
nicht festgestellt werden. Beschreibung:
etwa 50 Jahre alt. 1,70m groß, rötlich-blondes,
kurzes Haar, große Glatze, rötlich-blonder.
kurzgeschnittener, kleiner Schnurrbart: am
rechten unteren Arm Turnerwappen täto¬
wiert. Bekleidung:  schwarzer Filzhut, ge¬
zeichnetH. I . Heger, brauner Winterüberzie¬
her. schwarzer Rock und Weste, am Rock bas
FirmenzeichenL. L. Weil, Karlsruhe, schwarze
Hose, gelbliche Trikotunterhose weißes Trikot¬
hemd. weißer Gummikragen, dunkelblau, hell¬
blau und grau gestreifte Krawatte zum Ein¬
hängen, graubraune Socken, schwarze Schnür¬
schuhe. In den Kleidern befanden sich: eine
Fahrkarte Berghausen—Durläch und zurück
und ein Paar Krimmerhandschuhe. Wer sach¬
dienliche Angaben machen kann wird ersucht.
Mitteilungen an die Kriminalpolizei Karlsruhe
oder die nächste Gendarmerie- bezw. Polizeistelle
»u macken.

Bus Baden
Wiutcrhilfsspendc der badischen Jäger.

Karlsruhe, 9. Febr. Dem Aufruf ihre,
Reichs,ägermeistersGencralfeldmarschall Her-
mann Göring folgend haben die Jäger BaoenS
oas Winterhilfswerk des Deutschen Volkes
1938/39 wieder in großzügiger Weise gefördert,
»dem sie folgende Spenden zur Verfügung
stellten: 21 Siück Rotwild, 11 Stück Sikawild
I Stück Damwild. 6 Stück Sauen , 1069 Stüj
Rehwild. 3 Stück Muffelwild. 2497<Aück Ha¬
sen, 718 Stück Fasanen, 657 Stück Kaninchen,
28 Stück Enten, 1 Stück Feldhuhn. im ganzen
5015 Stück Wild. Neben diesem Wild wurden
noch Borspenden im Betrag von 8642,41 Marl
abgesührt. Der Gesamtwert dieser Winterhilsz,
spende beträgt etwa 47 000 Mark. Die Jäger,
schast des Landes Baden hat durch die dies¬
jährige Winterhilfsspende, welche die letzijäh-
rig: um rund 50 Prozent übersteigt, ihre
Volksverbundenheit unter Beweis gestellt. Gr
großer Teil der diesjährigen Spende» wind)
an verschiedenenPlätzen im Lande am 17. De¬
zember l938 bei Jägerausmärschen mit feier¬
lichen Streckeniegungeii dem Wmtcrhilfswerl-
bcauftragten übergeben.

Der überfahrene Nehbock wauderte in die
Pfanne.

Karlsruhe, 9. Febr. Wegen Wilddieberei inst
Diebstahls verurteilte das Schöffengericht den
Äjährigen Florian Riffel aus Karlsdors zu
ünf Monaten und seinen Schwager, den A<
übrigen Johann Hörner auS Karlsdorf zu drei
Monaten und drei Wochen Gefängnis. Dis
Ängekiagten hatten in der Nähe der Autobahn
m Büchenauer Waid einen überfahrenen Neh¬

bock an sich genommen und gemeinsam ver¬
zehrt. Weiter waren von den Angeklagten bei
-iner Autobahnbaustelle eine Anzahl Dielen, ein
Sack Zement, Baustangen usw. entwendet wor¬
den.

Urteile brr Jugendschutzkammer.
Karlsruhe, 9. Febr. Wegen widernatürlich«

ilnzucht verurteilte die Jugendschutzrammer
den I8,ährigen vorbestraften Karl Hammer von
Karlsruhe zu einem Jahr Gefängnis. Die
gleiche Strafe erhielt der 36,ährige Karl W!n-
terle aus Karlsruhe wegen Vergehens an eine»
minderjährigen Mädchen.

VLe eines ^Vunsvkesr
MMier findet der Wunsch des modernen Rauchers Er-
MM füllung : Reiches Aroma und natürlich gewachsene
Leichtigkeit in einer Cigarette vereint .Darum greifen täglich
mehr und mehr genießerische und überlegende Raucher
zur „Astra ". Besondere Kenntnis der Mischkunst und
der Provenienzen ist das ganze Geheimnis . Aber nur im
Lause Kyriazi lebt sie nun , vom Großvater auf den Enkel
vererbt , in dritter Geschlechterfolge als die erste und vor¬
nehmste Pflicht des Inhabers.
Rauchen Sie „Astra " eine Woche lang . Dann werden
Sie wissen, was es heißt , aromatisch und doch leicht zu
rauchen . Kaufen Sie noch heute eine Schachtel „Astra "!

„Lut ab vor solcher Leistung!"
Lcrr Edmund Schmitz,Wiesbaden,Adolfsall « I I.vonBerufWeinkommissionär
und Generalvertreter der Sektkellerei Deinhard , Koblenz , erhob sein Glas zu
einem Achtungsschluck für die „Astra ". als wir ihn am 21. 1. 1933 besuchten:
„Seit Jahren rauche ich regelmäßig die „Astra ". Und ich bewundere immer
wieder die hohe Kunst , diese Cigarette Jahr für Jahr , Monat für Monat , so
gleichmäßig im Geschmackzu halten . Als ein alter Weinfachmann weiß ich, wie
unberechenbar der Einfluß des Klimas auch auf die besten Lagen werden kann —
und als Sektkenner weiß ich auch, was dazu gehört , ein edles Cuvee stets aus
gleichmäßiger Löhe zu halten . Beide —ein gutes Glas Schaumwein und eine
feine Cigarette - bieten ja nur dann vollen Genuß , wenn sich Reinheit , Eleganz,
Dust und Bekömmlichkeit harmonisch paaren . Bei der „Astra " muß jedenfalls
ein wahrer Meister am Werk sein, der Jahr für Jahr bei dieser Cigarette die
gleiche Leichtigkeit und den gleichen vollen , aromatischen Geschmack erzielen kann."

„Ich darf keine Nerven haben sonst,stS aus!"

ist sie dazu . '

„Ausverkauf vor Ladenschluß—
auch da- kommt vor!"

.Die „Astra " ergibt für mich jeden Tag aufe
neue eine erfreuliche Bilanz ", erzählte uns L -rr
Fritz Roeser , der Inhaber eines mittelgroßen
TabakgeschäfkeS in Berlin W 62, Kurfürsten-
straße 107, am 23. 1. 1939. „Da
gibt es kein Lagern und kein
Altern — und frisch muß eine
Cigarette sein, das sagen alle
Raucher . Auch für mich ist das
einer der Gründe , warum ich
selbst „Ästra " rauche — neben
dem Wohlgeschmack und der
LcichNa?,, : -

„ rokr Kenn kiabe,ckom
soston/ts iosi ktie„ 4̂stra "."

Kots Dtc/c/io/f !

Familiengebundenes Wissen und Technik der Organisation
Iaka - und Dj -bel-Tabak - der berühmtesten Löh -nlagen Mazedoniens , Smyrna
und Samsun sind die selbstverständlichen L -rkunftsprovinzen der Astra"
Wissen Sie aber , daß zum Beispiel der berühmte „Steinberger ", derauf den
preußischen Domänen im Rh -ingau wächst, eine Anbaufläche von nur etwa
25 k- ha , bei einer Gesamt -Welnanbaufläch - von über 7Z.0M da im Altreich?
Genau so mit Tabak . Zu der Technik der Organisation tritt im Lause Kvriazi
das familieng - lninden - Wißen durch Erziehung von Kindesbeinen an . Erst
beides zusammen gibt die Sicherheit , in jedem Jahr , unabhängig vom wechseln-
den Klima , immer aus dem Besten das Richtige auszusuchem

'

s ltrui aronuttiLcsi rauchen/ FLchr Freruiü/ür Ha/ L



IWus dem
— Der Führer hat den Gewerbeschuldirek¬

tor Aldinger  in Calw auf seinen Antrag
in den Ruhestand versetzt.

Vom Reichsberufswettkampf . Nach einer
Unterbrechung von zwei Tagen wurde am
gestrigen Mittwoch hier der Neichsberufswett-
kampf fortgesetzt und zwar mit der Gruppe
^Hausgehilfinnen ". Wie Lei allen anderen
Berufsgruppen , so konnte man auch hier in
diesem Jahre eine bedeutende Zunahme der
Teilnehmerinnen an diesem friedlichen Wett¬
streit feststellen. Vormittags 6 Nhr waren bei
der Turnhalle über 25 Teilnehmerinnen an-
getrcten, um im Sport , der bei dem Reichs-
berufsivettkampf eine sehr wichtige Rolle
spielt, ihre Prüfung abzulegen . In Läufen
von 800, 1000 und 1200 Metern wurden größ¬
tenteils recht gute Zeiten erzielt . Anschließend
versammelten sich die Teilnehmerinnen im
Schulgebäude. Da jedoch die Teilnehmerinnen
aus räumlichen Gründen nicht alle im Schul¬
haus untergebracht werden konnten , mußte
ein Teil derselben seine theoretischen Aistgaben
in den Räumen der Deutschen Arbeitsfront
erledigen. Die schriftlichen theoretischen und
weltanschaulichen Aufgaben wurden von den
Hausgehilfinnen durchweg gut , mitunter auch
recht gut und sauber erledigt , wenn selbst
nicht ganz verschwiegen werden darf , daß in
weltanschaulicher Hinsicht ein Mangel aufge¬
treten ist der sich aber leicht beheben ließe,
wenn auch die Hausgehilfinnen in ihren
freien Stunden sich mehr in ihre Heimatzei¬
tung hineinvertiefen und so die Tagesereig¬
nisse mehr wahrnehmen würden . Während
die jüngeren der Hausgehilfinnen in einem
Schullokal unter Aufsicht von Frl . Bubek
sich mit ihren Näharbeiten beschäftigten , mutz¬
ten die älteren der Teilnehmerinnen in der
Schulküche unter Leitung von Frl . Bürner
ihre Aufgaben im Kochen erledigen . Die Leh¬
rerschaft und altbewährte und fachkundige
Helferinnen aus der NS -Franenfchaft haben
sich auch Heuer wieder in den Dienst der Sache
gestellt. Auch hier konnte man im Verhältnis
zum letzten Reichsberufswettkampf ein bedeu¬
tendes Ansteigen der Leistungen fcststcllen, wie
überhaupt fast durchweg alle Arbeiten Zeug¬
nis ablegten von peinlichster Pünktlichkeit und
Sauberkeit . So zogen sich die Prüfungsarbei¬
ten bis gegen 7 Nhr abends hin und Pg.
Reichert  nahm zum Schluß Gelegenheit,
den Helfern und Helferinnen deS Tages wie
den Teilnehmerinnen für die uneigennützige
Mitarbeit zu danken.

Die Kriegerkameradschaft Schömberg hatte
alle ehemaligen Soldaten zu einem Kamerad-
fchaftsappell in die „Linde " einberufeu . Trotz
des verlockend schönen Wetters waren die mei¬
sten Kameraden dem Ruse gefolgt , um auch
hier mit soldatischem Pflichtbewußtsein ihrer
Pflicht zu genügen . Kameradschaftsführer
Gustav Bäuerle  begrüßte neben den Kame¬
raden den Kreiskriegerführer Küchle und
den Ortsgruppenleiter Brecht el . Nach
schlichtem Totengedenken übergab er dem
Kreiskriegerführer das Wort . Trotzdem eben
erst der Tod in die Reihen seiner Familie eine
Lücke gerissen hatte , hielt es diesen echten
Soldaten nicht ab , auch hier in Schömberg
bor seinen Kameraden seine verantwortungs¬
volle Aufgabe zu erfüllen . In tiefschürfenden
und mitreißenden Worten schilderte der Kreis¬
kriegerführer in langen Ausführungen die
herrlichen Aufgaben , die der Führer dem NS-
Rcichskriegerbund stellte. Vom 02jährigen
Altveteranen von 1870/71 bis zum eben erst
aus der neuen Wehrmacht entlassenen Solda¬
ten hörte alles begeistert zu. Es würde zu
weit führen , hier aus die einzelnen Aussüh-
ruiegen des Vortragenden cinzugchen . Das
eine steht jedenfalls fest, daß jedem der An¬
wesenden zum Bewußtsein kam. welche Auf¬
gaben seiner harren und auch die ältesten
Kameraden erfuhren , daß in einem totalen
Kriege für jeden etlvas zu tun übrig bleibt
und sich kein deutscher Mann zum alten Eisen
jählen kann, wenn es einmal ernst werden
sollte. So hat der NS -Reichskriegerbund
Neben den Organisationen der Bewegung nicht
nur die Aufgabe , seine Mitglieder zu Natio¬
nalsozialisten zu machen, sondern ihm obliegt
rs vor allem auch, die Wehrfreudigkeit des
deutschen Volkes zu erhalten . Nachdem der
Kreiskriegerführer die großen Aufgaben des
Bundes geschildert hatte , ging er noch auf
iahlreiche organisatorische Belange ein . Ka-
nieradschaftsführcr Bäuerle dankte dem Kreis¬
kriegerführer und verlas auch noch ein Ab¬
schiedsschreiben des früheren Bezirksführers

Kamerad Schur , dessen Arbeit auch Kame¬
rad Küchle zum Beginn seiner Ausführungen
gedacht hatte . Nach einem markigen Appell
des Kameradschaftsführcrs zur tatkräftigen
Mitarbeit aller wurde gemeinsam des Füh¬
rers gedacht, womit der offizielle Teil des
Appells vorüber war . Nun vereinigten sich
die Kameraden noch kurze Zeit beim Singen
alter Soldatenlieder.

Äugendherbergstagung in Tübingen
Am Samstag und Sonntag (1./5. 2. 39) tag¬

ten in der Jugendherberge Tübingen die Orts¬
verbandsleiter u. -Geschäftsleiter des Schwä¬
bischen Jugendherbergswerks . Der Leiter des
Landesverbandes Schwaben , Bannführer
Schairer , gab einen Neberblick über die Ent¬
wicklung der schwäbischen Jugendherbergen in
den vergangenen Jahren , die durch nichts bes¬
ser gekennzeichnet werden kann, als durch den
Bau der Jugendherberge Tübingen , eine der
schönsten im ganzen Reich. Die Uebernach-
tungszahlen sind von 161916 im Jahr 1933
auf 215 873 im vergangenen Jahr gewachsen.
Diese Steigerung stellte den Landesverband
Schwaben Vov große Ausgaben . Sämtliche
Jugendherbergen mußten auf die höchste Auf¬
nahmefähigkeit gebracht werden . Aber nicht
nur die Erweiterung der Räume und Auf¬
stellung neuer Betten waren notwendig . Die
Anforderungen , die heute in gesundheitlicher
und räumlicher Hinsicht an die Jugendherber¬
gen gestellt werden , sind grundverschieden Von
früher . Lichte Räume und moderne sanitäre
Anlagen sind heute in beinahe jeder Jugend¬
herberge eine Selbstverständlichkeit . Außerdem
wurde im Laufe der letzten Jahre die Mehr¬
zahl der Jugendherbergen mit Wäsche ausge¬
stattet . Die wachsende Inanspruchnahme der
HI für Lehrgänge und Freizeitlager erfordert
die Einrichtung von leistungsfähigen Küchen
mit Verpflegungsbetrieb , wie sie in Tübingen.
Friedrichshafen , Aalen , Altensteig und Reut¬

lingen bereits vorhanden sind. In solchen
Jugendherbergen müssen hauptamtliche Her¬
bergswarte und Helferinnen angestellt werden.
Von denen gerade die letzteren beim heutigen
Mangel an Arbeitskräften sehr schwer zu be¬
kommen sind. Wer in diesen Tagen das Haus
der Jugend in Tübingen besucht, wird er¬
staunt sein, dort keine Winterruhe , sondern
einen Hochbetrieb von Lehrgängen und La¬
gern anzutreffen . Die Vertvaltung des Lan¬
desverbandes Schwaben mußte dieser Entwick¬
lung entsprechend ausgebaut werden.

Leider sind die Fortschritte der schwäbischen
Jugendherbergen in der Oesfentlichkeit nicht
hinreichend bekannt , um die Anzahl von Mit¬
gliedern zu sichern, die für einen Dauerbestand
des Werkes erforderlich ist. Die Mitglieder¬
zahl ist sogar gesunken. Zu den vornehmlichen
Zukunftsaufgaben des Landesverbandes
Schwaben gehört daher die Verbreiterung sei¬
ner Grundlage , also die Gewinnung neuer
Mitglieder . Im Zuge einer reichseinheitlichen
Regelung werden die Ortsverbände für DJH
zusammengefaßt in Kreisverbände . Durch
diese Neuorganisation wird neben der nach¬
drücklicheren Vertretung des JH -Gedankens
in der Oesfentlichkeit eine Vereinfachung der
Arbeit des Landesverbandes erzielt.

Die Tagung war neben den Borträgen
ausgefüllt mit Besprechungen über die vieler¬
lei Fragen , die die Arbeit der Ortsverbände
im Laufe des Jahres mit sich bringt.

Professor Dr . Pfeffer -Gm 'md. der seit 20
Fahren mit unverminderter Begeisterung für
die schwäbischen Jugendherbergen tätig ist,
dankte dem Landesverbandsleiter . Bannführer
Schairer , und seinen Mitarbeitern für ihren
Einsatz im Namen der anwesenden Ortsver¬
bandsleiter und -Geschäftsführer . Bannmhrer
Schairer schloß die Tagung mit einem Appell
an alle Mitarbeiter des JH -Werks , sich auch
in Zukunft der Größe ihrer Aufgabe bewußt
zu sein, deren Anerkennung durch den Führer
alle mit Stolz erfüllen müsse.

Aus dem Reuenbnrsee Rathaus
Beratung mit den Beigeordnete« und Ratsherren am 7. Februar

Mit dem Beginn des Sommerfahrplans
werden die beiden Bahnhöfe umgetauft in
„Neuenbürg (Württ .)" und „Neuenbürg Süd ".
Es fallen demnach die Bezeichnungen „Haupt¬
bahnhof " und „Stadt " weg. Damit geht ein
schon früher gehegter Wunsch in Erfüllung
und werden ungewollte Fahrten von Fremden
zum „Stadtbahnhof " vermieden und Nnzu-
träglichkeiten behoben werden . Die Ratsherren
nehmen hievon mit Befriedigung Kenntnis.

Das Fehlen einer Uhr auf dem Vorplatz
des Bahnhofs wurde schon oft als Mangel
enrpfundcn ; die Anbringung einer solchen
durch die Reichsbahndirektion wird,jedoch von
der Beteiligung der Stadt mit zwei Fünftel
der Kosten abhängig gemacht. Die Unterhal¬
tung der Uhr bleibt Sache der Reichsbahn.
Es besteht die Neigung , einen festen Beitrag
zu den Anschaffuugskosten zu gewähren.

Die Barleistung der Stadt an den HJ-
Bann 101 Schwarzivald wurde von 700— auf
170.— RM . für das Rechnungsjahr 1938 ge¬
senkt. — Das Jungvolk und die BdM -Gruppe
konnten im Laufe des vergangenen Herbstes
ihre Geschäftsräume vom Torhaus des Schlos¬
ses in die Stadt in zwei Räume der Orts-
krankenkasse verlegen . Die Führer von Jung¬
volk und BdM sind darüber erfreut , daß sie
sich endlich von dem bisher unzulänglichen
Zustand , der in den Wintermonaten zu den
größten Schwierigkeiten führen mußte , lösen
konnten . Wenn die Arbeit unserer Jugend-
fuhrer nicht auf das Konto von Erkrankungen
geschrieben werden wollte, mußte diese Um¬
änderung erfolgen . Die Mietzinsen werden
an der oben genannten Barleistung abge¬
rechnet.

Zur Schulentlassung erhalten künftig die
Kinder der Volksschule und der Oberschule
Erinnerungsgaben , die künstlerisch ausgestat¬
tet und mit dem Bild unseres Führers ver¬
sehen sind.

Das Ergebnis von unvermutet und ohne
Beanstandung erfolgten Kassenstürzen bei der
Stadtkasse und der Ortsfürsorgekasse wurde
bekannt gegeben. Die beiden Aemter werden
mit Umsicht und Gewissenhaftigkeit betreut.

Seit der letzten Vorberatung des Haus¬
haltplans der Stadt im Juni 1938 haben sich
durch inzwischen ergangene Gesetze und Ver¬
ordnungen solch große und einschneidende
Aenderungen ergeben, daß eine auf ganz neue
Grundlagen gestellte Berechnung für das Jahr
erforderlich wurde . In den Einnahmen ver¬
liert die Stadt einen erheblichen Betrag an

Biersteuer und Grunderwerbssteuer . Die
Ausgaben erhalten eine Steigerung von ins¬
gesamt 15860 RM ., zurückzuführen einmal auf
eine fast 30prozentige Erhöhung der Kreisver¬
bandsumlage als Folge der Uebernahme von
Straßen - und Fürsorgelasten , Aufwendungen
auf Gesundheitsämter , zum andern auf eine
wesentlich stärkere Heranziehung zu den La¬
sten der höheren Schulen und Fachschulen,
während der Gemeindeanteil am Besoldungs¬
aufwand für die Volksschulen sich leicht gesenkt
hat . Auch die Werbemaßnahmen der Stadt
für den Fremdenverkehr konnten mit dem ur¬
sprünglichen Betrag nicht durchgeführt wer¬
den. Die Fürsorgeausgaben konnten um
3000.— RM . gekürzt werden . Der neue fest¬
stehende und Wohl auch keinen großen Schivan-
kungen mehr unterworfene Haushaltplan
schließt nach Abrechnung der Steuereinnah¬
men usw. mit einem ungedeckten Betrag von
26 513 RM . ab. Diese Summe kann durch
Einsparungen nicht mehr aufgeholt werden.
Sie dürfte jedoch aus Mitteln des Ausgleich¬
stocks und durch Staatsbeiträge zu den Leh¬
rerbesoldungen gedeckt werden . Der Hebesatz
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für die Gewerbesteuer bleibt mit 800 v. H. der¬
selbe wie 1937; für die Grundsteuer , unter
welcher die frühere Gebäudesteuer enthalten
ist, waren ganz neue Richtlinien aufzustellen,
die einen Hebesatz für land - und forstwirt¬
schaftliche Betriebe und für die Grundstücke
mit 115 v. H. erbrachten . In diesem Plan
find nur teilweise die Kosten für eine Schieß¬
bahn untergebracht , während die ebenso vor¬
dringlichen Einrichtungen wie ein Ausgleichs¬
becken für das Schwimmbad , für Gehwegan¬
lagen und Wohnstraßen noch keine Berücksich¬
tigung finden konnten . Hierüber gibt ein
außerordentlicher Haushaltplan Aufschluß.

Die Ratsherren nehmen einen Bericht über
die gewissenhafte Durchführung der Luftschutz¬
maßnahmen durch die Gemeindegruppe des
RLB zur Kenntnis . Was auf diesem Gebiet
unsere Einwohner durch die vielen Unter¬
richtsstunden erfahren und lernen können,

Anltl.NSDAP.Mchrichltt,

nii»

^ .Ae ^ Deutsche Arbeitsfront . Ortsgruppe
Wilobad . Die Beitragsmarken sind eingetrof¬
fen und werden am Donnerstag und Freitag
abend von L!7 bis 148 Nhr durch den Orts¬
kassenwalter, Rcnnbachstr . 11, ausgegeben.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwert
Wildbad . Donnerstag abend um 8.30 Uhr be¬
ginnt die Turnüi ' nd".

Nrutt Hure»,
teilt mit:

NSG .Kraft durch ^ reudc ^ r . isdiensr-
stelle Hirsau . Die Fahrt zur Automobilaus¬
stellung nach Berlin . UF . 11 vom 16. 2. bis
20. 2. 39 ist besetzt und können keine Anmel¬
dungen mehr entgegengenommen werden.

Bei der NF . 12 nach Berlin vom 2. 3. bis
6. 3. 89 sind noch Plätze frei und können hier
Anmeldungen entgegengenommen werden.

wird nie umsonst sein, selbst wenn kriegerische
Maßnahmen dem deutschen Volk erspart blei¬
ben. Der weitüberwiegende Teil der Kurs¬
teilnehmer folgt den Veranstaltungen des
RLB mit großem Interesse . Mögen die we¬
nigen andern , die sich ganz bestimmt umsonst
aufregen , bald auch „Volksgenossen" werden.
Für die praktischen Löschübungen wird eine
Brandhütte erstellt.

Die Besoldung des 1937 als Werkführer
angestellten Albert Wentsch wird geregelt.

Zur Erfüllung kultureller Aufgaben wird
die Stadt Mitglied des ^ nlturverbands
Württemberg -Hohenzollern , womit bezweckt
werden soll, daß die Württ . Landesbühne und
das Landesorchester ihre Darbietungen auch
hier geben.

Von dem Ergebnis einer Kontrolle in
einem hiesigen Fabrikbetrieb wird Kenntnis
gegeben; ebenso von der notwendig geworde¬
nen Aufstellung eines Stellvertreters für den
Hausmeister der Schulen.

Der Vorsitzende berichtet noch über Ver¬
handlungen in Stuttgart über augenblicklich
schwebende Fragen-

Aus dem Wäscheschneider-Handwerk
Die Handwerkskammer Reutlingen macht

darauf aufmerksam , daß mit Wirkung vom 1.
Oktober 1938 eine selbständige Innung für die
Angehörigen des Wäscheschneider- u. Sticker-
Handwerks im Kamrnerbezirk errichtet wurde.
Als Obermeisterin wurde bestellt: Frl . Hed¬
wig Kreß,  Reutlingen -Betzingen. Demnächst
wird die erste Jnnungsversammlung statt¬
finden.

Bei dieser Gelegenheit wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß Frauen , die in der
Handwerksrove nicht eingetragen sind, keine
Berechtigung haben , dieses Handwerk auch in
kleinem Umfang auszuüben . Ww diesen Be¬
stimmungen zuwiderhandelt , hat nach der
neuen Lmndwerkergesehgebung mit Bestra¬
fung zu rechnen. Landwerkerinnen , welche in
die Kandwerksrolle eingetragen find, müssen
im Besitz der Handwerkskarte sein. Wer also
keine Handwerkskarte besitzt, darf auch keine
Aufträge als selbständige Wäscheschneiderin
entgegennehmen.

Freitag , IS. Februar

6.00: Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbe¬
richt. Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten, Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.15;
Gymnastik . 6.30: Frühkonzert . 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00: Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht . Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Morgenmiistk . 920 : Für Dich
daheim. 9.30: Sendepause . 10.15: Sport und
Spiele der deutschen Jugend . 11.00: Sende¬
pause. 11.30: Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht . 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetterbericht . 13.15: Mittagskonzert . 11.00:
Zur Unterhaltung . 15.00: Sendepause . 16.00:
Nachmittaqskonzert . 17.00: „Zum 5-Uhr -Tee".
18.00: Richard Trunk . 18.30: Aus Zeit
und Leben. 19.00: Unsere Kriegsmarine.
22.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
20.10: Winterolympiade am Hasenberg . 21.00:
Sinfonie - Konzert . 22.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetter - u. Sportbericht.
22.20: Internationales Wintersportecho . 22.30:
Musik zur Unterhaltung und Tanz . 21.00 bis
2.00: Nachtkonzert.

Der köstliche Hauch von Reinhett und Frische, wie ihn persil-gepflegte
Wäsche besitzt, ist- em modernen Kulturmenschen Bedürfnis!



Aus Pforzheim

Die Hühner verwahren!

Im benachbarten G . herrscht die MauD und
Klauenseuche. Ein Landwirt lieh leichtsinni»
gerweise seine Hühner laufen . Der Gendarm
kam des Wegs und notierte sich den Fall.
Wegen einer Uebertretung des Viehseuchen¬
gesetzes muß der Landwirt 10 Mark Strafe
zahlen oder drei Tage ins Loch. Dieses Urteil
mag als Warnuitg dienen.

Eine grobe Beleidigung!

Der Angestellte eines hiesigen Betriebes
hatte seinem Vorgesetzten vorgeworfen , er
habe ihm 5000 RM . Schweigegeld angebotcn,
damit er . der Angeklagte, über unlautere
Manipulationen des Betriebes nicht reden
solle. In der Verhandlung vor dem Einzel¬
richter hat sich diese Behauptung als völlig
unwahr herausgestellt . Der Beschuldigte
wurde wegen übler Nachrede zu einer Geld¬
strafe von 50 RM . verurteilt.

Ohne Genehmigung des Arbeitsamts

dürfen keine Bauarbeiter eingestellt werden.
Weil er das getan hat , ist ein hiesiger Arbeit¬
geber zur Anzeige gebracht worden . Gleich¬
zeitig -wurden aber auch zwei Bauarbeiter
angezeigt , weil sie ohne Znweisungskarte des
Arbeitsamts bei einem Arbeitgeber die Arbeit
ausgenommen hatten . Also die Bestimmungen
beachten!

Die Durchführung des Führerprinzihs

war zur Streitfrage vor dem hiesigen Ar¬
beitsgericht geworden . Ein führendes Orche¬
ster erhielt von der Reichsmnsikkammer einen
Obmann bestellt, der von sich aus in allen
Entscheidungen als allein zuständig sich be¬
trachtete . Diese Selbständigkeit wurde von
drei Vorstandsmitgliedern bestritten . Man
berief sich auf Verträge und Briefe , um dar-
zutun , daß inhaltlich derer immer nur der Ge-

samtvrstand des betr . Orchesters als verant¬
wortlich gekennzeichnet sei. Auf der andern
Seite stützte sich der beklagte Teil auf die Auf¬
hebung des Z 11 der Geschäftsordnung durH
die Generalversammlung , derzufolge beschluß-
gemäß Vertretung des Orchesters ausschließlich
in der Hand des 1. Vorsitzenden sich befindet.
Das darauf bezügliche Protokoll ist allerdings
sehr unklar , so daß selbst das Arbeitsgericht
zur gütlichen Einigung mahnte . Wenn diese
nicht zustande kommt, wird sich das Arbeits¬
gericht. weil es sich um die Abgrenzung der
Zuständigkeit der einzelnen Vorstandsmitglie¬
der handelt , als unzuständig für den Streit¬
fall erklären und die Sache vor das Amts¬
gericht verweisen. Besser wäre allerdings ein
annehmbarer Vergleich.

Lienzingen , 9. Febr . Im Gemeindewald
verunglückte beim Holzhauen der 63 Jahre
alte Christian Spengler . Er wurde mit schwe¬
ren Verletzungen ins Krankenhaus Maul¬
bronn verbracht.

Zusammenstoß an der Straßenkreuzung.
Diez, 9. Febr . Nach Schluß einer Theater¬

ausführung im Nachbarort Görgesheim woll¬
ten zwei Motorradfahrer zum nächstgelegenen
Ort fahren . Unterwegs stießen sie an einer
Straßenkreuzung mit einem entgegenkommen.
den Motorrad zusammen, das ebenfalls mit
zwei Personen besetzt war . Alle vier  Beteilig¬
ten erlitten Beinbrüche und sonstige erhebliche
Verletzungen und mußten in Krankenhausbe-
handlung gebracht werden.

Fast 6,5 Millionen
Stolzes Ergebnis der Januar-

Stratzenfammlung des  WHW.
Berlin»  8 . Febr . Zu einem großen Erfolg

gestaltete sich die Mitte Januar in allen deut>
schen Gauen durchgeführte Gaustratzensamm-
'nng , in der — wie die NSK . meldet — beton.

orrs die deutsche Ostmark und der Sudeten «»»
mit einem Durchschnitt von 14.K5 bzw. 12.11

fennig je Kopf der Bevölkerung hervorragen-
n Anteil hatten . Auch daS Altreich steigerte

seine Leistung bei dieser Januarsammlnng um
»22 S57 (22,3k v. H.). Das Gesamtaufkor».
men der Gaustratzensammlung , bei der fast je-
der Gau mit eigenen originellen Abzeichen in
Erscheinung trat , betrug « 469 582
Neue Desfauer Rekordstrecke

emgeweiht
Dessau, 8. Febr . Am Mittwochnachmittag fand

die sportliche Einweihung der neuen Rekord-
ftrecke  Dessau - Bitterfeld statt. Der Führer
des deutschen Kraftfahrsvorts , Korpsfnhrer
Hühnlein,  wies in seiner Ansprache darauf
hin, daß die neue Nekordstrecke notwendig ge¬
worden sei, da sich die Avus und das früher
benutzte Autobahnstück bei Frankfurt am Main
als zu schmal erwiesen hätten , und dankte dem
Generalinspektor für das deutsche Straßenwe¬
sen. Dr . Todt , für die Schaffung dieser neuen
Strecke. Der Korpsführer fuhr dann die Re¬
kordstrecke, die sich in ll Kilometer Länge und
einer Breite von 29 Meter durch waldlose Ebene
zieht, ab. . . .

Europameister Caracciola  und Inge¬
nieur Häberle  waren als Erste zur Erpro¬
bung der Strecke erschienen. Gleich die ersten
Rekordversuche über l Kilometer mit stehen¬
dem Start waren von Erfolg  gekrönt . Mei¬
ster Cararriola verbesserte auf dem Drei -Liter-
Mercedes-Benz den von Furmanik (I alten)
auk Maserati mit 150,810 Stundenkilometer ge¬
haltenen Klassenrekord zweimal, zunächst auf
172,166 Stundenkilometer und wenig später io-
gar auf 175,097 Stundenkilometer . Mit dem
Hwei-Liter -Hanomag -Diesel fuhr Ing . Hü¬
be rle mit 86.87 Stundenkilometer den ersten
Rekord der Schwerölklasse über diese Strecke
mit stehende» .

Hinrichtung eines Kindes-
rnörders

Kiel, 8. Febr . Die Justizpressestelle am Ober¬
landesgericht in Kiel teilt mit : Am 8. Februar
ist der am 5. August 1911 geborene Walter
Jngwersen  aus Langenhorn (Kr . Husum)
hingerichtet worden, der durch Urteil des
Schwurgerichts in Kiel zum Tode verurteilt
worden ist.

Jngwersen hat sein drei Monate alte- ««,
eheliches Kind in Kubitzberg bei Kiel durch Ei«,
stützen von Salzsäure ermordet , da es ih«
lästig war und er dessen Mutter nicht h irrten
vollte.

108 Fischer auf treibender
Eisscholle

Warschau, 8. Febr . Wie aus Moskau gerne,,
det wird , hat die in Sowjetruhand eingetre¬
tene Erwärmung dazu geführt , daß auf dem
Kaspischen Meer zahlreiche Fischer aus den Eis¬
schollen ins Meer hinausgetragen wurden , wo
sie nun hilflos treiben . Aus einer Scholle wur¬
den acht Fischer gesichtet, die man schon meh¬
rere Tage zu bergen versucht. Aus einer ande¬
ren. größeren Scholle befinden sich nicht weni¬
ger als 100 Fischer. Ihr Schicksal ist ungewiß

Zerstörer gerammt
Unglück bei Nachtmanövern.

Paris , 9. Febr . Bei Nachtmanövern des fra>.
zösischen Atlantikgeschwaders ereignete sich 15
Seemeilen südlich von Penmarch ein schweres
Unglück. Der Torpedobootszerstörer „Bison"
wurde von dem Kreuzer „Georges Lehgues" ge.
rammt , wobei der „Bison " nahezu in zwei Teile
zerschnitten wurde. Soweit bisher festgestellt
werden konnte, wurden von dem „Bison " zwei
Matrosen getötet und 11 verletzt. Neun
Mann  der Besatzung werden nach den ersten
Feststellungen vermißt.

Schiffszusammenstoß
an der englischen Ostküste

Louöon, 8. Febr . Vor der Ostküste Englands
unweit der Hnmber -Mündung stießen im Ne¬
bel der amerikanische Dampfer „M 'anticut"
und der griechische Dampfer „Katina Bulgaris"
zusammen. Letzterer sank fast unmittelbar nach
dem Zusammenstoß Er hatte eine Wisserver-
drängung von 4567 To . und ist IN Andros be¬
heimatet. Auf die ersten Funkmeldungen liefen
sofort aus der Humber -Mündung Rettungs¬
boote aus . Bisher ist auch nicht bekannt, wiwl'el
Mann der Besatzung des griechischen Dampfers
gerettet werden konnten.

Stadt WUdbad.

Einzug der am 10. Februar 1938 fülligen

VemSmfteuer somit Wh.Kinheosttlltt
am 10. d». Mts.

auf dem Rathause (Sitzungssaal).
Bürgermeisteramt.

Slanaen - Verkauf.
Die Gemeind « tzpietberg , Amt Karlsruhe, verkauft am

Samstag de» 11 Februar 1939
225 Stück Gerüststangen,

2455 Stück Baustangen,
7655 Stück Hopsenstangen,
5030 Stück Rebstecken,
3100 Stück Bohnenstecken.

Der Verkauf beginnt »ach« . 1 U"r im Saale des Gastbauk-s
zum „Adler". Am Vormittag ab 9 Uhr könne» die Stangen unter
Führung von Forstwart Erb besichtigt werden. Falls Auszüge ge¬
wünscht werden, sind sie rechtzeitig zu bestellen.

An Sägewerksbesitzer und Händler können Stangen nur gegen
vorheriges Borzeigen des Einkaufsscheines abgegeben werden.

Eo. kann ein Teil der Stangen auch abteilungsweis« abgegeben
werden.

^er Bürgermeister r Rau

Neuenbürg,  aen 8. fedruar 1939.

Verwandten. freunden unck 3e kannten dis sckmerr-
licke Mitteilung, dsö mein lieber Vlann. unser herzens¬
guter Vater. firmier, 8ckwsgsr unck Onkel

Lidsrt oistnck
im Iller von nakeru 37 fahren unerwartet rasch von
uns geschieden Ist

Om stille Teilnahme bittet
im Hamen der trauernden Hinterbliebenen:

Oie Osttia : Lisa vksteked mit Lohn Mngnn.
keerdigung : Samstag nachmittag 2 Ohr vom Trsuerkaus.

cieSelkrsvr-fkemiarAll lleiieMrg
2W unserem urkidelen

KspZrvnsdvncl
sin Lsmstsg «Isn 11 . ksdrusr,
abends 8.11 Okr, im SssINol »um „ SSrsn"

werden unsere Mitglieder mit Ungehörigen
treundiickst eingeladen, ^ uck freunde und
Ovnner des Vereins sind herrlich willkommen.

Vorsnrvlgvl

vereist svr ceiveMmilien. tonweiler
Svnniag 12 . ksdeusr 1S3S

Ksppensdenel im Viislclkven

AesseAaA/929

Oer überaus groben tisch krage nach dem
presre - ^ lmsnsck und der käitternschts-

reitung »äVelt um Mitternacht« Rechnung
tragend, versenden wir beide Lxempisre

gegen Linsendung von 1 lM . portokrel.

oastaUuagaar

Press «!irsllküro StaNgse «. »«, krteeli -icvstr . 13,1 . « .

soi * uI
Um 8 fedruar 1939 ist unerwartet rasch

von uns gegangen
Oberkeuerwohrmsa » im OSscd-2 . kl

Durch seine vorbildliche Treue und unermüdliche Oiiigsde
war er uns als Kamerad ein Vorbild und wird uns unver¬
gessen bleiben

ver ktivrer «ler « « ihr.
Heuenbllrg, den 9. fedruar >939.
2ur Leisetrung tritt die >Vekr am Samstag um 13 Ohr

40 blinuten am OerLleiiauz an

5

Donnsssiag - Freitag - 5am5l3g

Aeste - VeeAattF
kslix ksll , ^Isusndürg

Kursiven
kun rlis SamstLss-Lugxabs

bitten wirsckon am freitsg  sukrugeben. Letrte
Termine kür ^ uknskmegewäkr:

Inrvrst « Samstag krük 8 Okr

ttsttsnittmsakuiigsi»
»il » Lest,« ,» » « Brett Samstag krük 8 Okr

W. Forstamt Neuenbürg.

Reisig-Verkauf
Am S nnstaq . den 11 Februar

1939 nachm. 5 Uhr, im „Hirsch"
in Dennack  aus Staatswald
Straubenhardt, Herrenacker, Hag¬
wiesle, Hag, Kieselrain, Biichert,
Buckel, Sandvlatte, Tor, Buch,
Bergwald 96 Nadelholz- mit Laud-
Holz-Relsiglose, tellw. mit Stäng-
chen.

98. Forstamt Hirsau.

Wesnssibau-
Veeaeduna.
Die Erstellung der Planieen zum

Zellerkoviweq und Öderen Ko Î«
beccnv -0  im Staatswnld III, Lützen¬
hardt, Abt. 23- 20, 2 und 3 mit
einer Länge von zusammen 2,8 km
ist zu vergeben. Pläne und Be¬
dingungen können beim Forstamt
während der Dienstunden einge¬
sehen werden. Angebote sind unter
Benützung der Leistungsverzeichnisse
verschlossen bis Miitwoch, oea
15. ds Mts ., oarmitia >s 11 Uhr
beim Forstamt einzureichen.

NicArttLgzvotLe
Prospekte. Kataloge und iVerds-
drucksckrikten, die durch ihre
gsnre krt und äuimseining ange¬
nehm auk die LmpkSnger wirken,
Kaden stets den besten Werbe-
ertolg. Wir widmen uns daher
mit viel tachlicher klebe, Sorgtalt
und Verständnis der Herstellung
dieser Drucksachen, ^„ek Sie
werden wir gut bedienen.
O. bleeti'setiv Luckdruckerel,
Neuenbürg - Telekon 401.

Zumgr-BeriieiMW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Frei ras de» 1». Feb¬
ruar 1919 vormittags 11 Uhr, in
Bernbach:

1 Kreissäge, 1 Hobelbank)
am Samstaa den I I. Februar
1939, vorm. 10 Uhr, in Wildbad!

1 Kasten mit Spiegeltür,
etwa 18 Kleider- und Haar¬
bürstenu. 1Schreibmaschine.

Zusammenkunft jeiveilsb.Rathaus.
Gerichtsvoll-leherfielle

Wtldbad.

ftusta-OI/cin brauchte ick. va
-nsrkts lick 1-indsrung.  Dsc
schleim löste sich, ^ ir wurde
geholfen . So schreibt begeistert
« ->cc Kfm Karl SckSnsb.-klid-
o»rg , I - unu«, kdsddcS -fr 2, L.Z.Mj.
hocken ovcck Sie einen Versuch

«V- in  51. l -, 1.65.,
SporkI 3 25. hiustcibons vs .0.75
»«llvnhüra: Drog. Hampel
iivhömbkto: Drog. 11. Karcber
kitlleokslä: Drog. IV. VVustmann
Mltibaü: Drog K. plappert
llerieugld: Drog. O. Waterstraät
Lslmdsilk: Drog. ksrib

Neuenbiir  g:

25i»»l>et.Wksl>siig
auf 1. April oder später
zu Mieten gesucht.

Zuschriften unter „A K." an die
„Enztäler"-Gesd)äftsstellc.

in
zu kaufen gesucht.

Angebote an die „Enztäler"-To
schäjtsstelle in Wildbad.

«las dis Vslt kuoltt. dSk mit

ölsapllllkt!
)1iie UerLts, sucb OKU ru 35-
u. VL au SS - sofort liekeidari

kseikt , ftsdio-lng , vieUonkosii

Briefpapiere
Lkrttecko,

in einfacher bis kelnster Ausführung mit Kamendruck liefert die

8uckclrllcl<erei ries .FnrtZIsr"
das auch etwas Gartenarbeit übernimmt, in kleines Einfamilienhaus
zu zwei Personen in angenehme Dauerstellung per 1. März gesucht.

Fra « Berta Schumpa . Birkenfeld.
Kirchwegk l.

krükjskrs - Ssststtung
nehme ich Aufträge  entgegen in anerkannter

Saatfrucht , Saatkartoffeln , Kleesamen, Dünger
Mitteln, alle Sorten Stickstoff.Dünger usw.

Auch bringe ich meine Mehle und Futtermehle in Erinnern»!

Lmtt XiZnis , Aendscli,
Landesprodukte, Düngemittel und Kohlen.

Telefon Nr . 372.
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